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Nr. 50. 
Zehn Jahre Horthy. 


Von Karl Wächter. 


Viereinhalb Monate, vom Frühjahr bis zum Sommer 
1919, dauerte die Herrſchaft Bela Kuns. Die roten Trup⸗ 
pen ſchlugen ſich, ſo gut ſie konnten, mit Tſchechen und Ru⸗ 
mänen und behaupteten eine zeitlang ungefähr das Gebiet 
des heutigen Ungarn. Nur das Land um Szeged blieb 
von dem bolſchewiſtiſchen Terror unberührt. Dort ſtanden 
die Franzoſen, gleich mißtrauiſch gegen die Kommu⸗ 
niſten in Budapeſt und gegen die gegen revolutionären Grup⸗ 
pen, die ſich in Szeged zuſammenfanden. Dennoch gelang 
es im Juni 1919, in Szeged eine gegen revolutionäre 
Regierung zu bilden, um die ſich ein paar tauſend Mann 
Truppen ſammelten. Der Kriegsminiſter dieſer Regierung 
war der Admiral und Oberbefehlshaber der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Flotte Nikolaus Horthy. 

Horthy wollte an der Spitze ſeiner Getreuen nach 
Budapeſt marſchieren. Aber der franzöſiſche Kommandeur 
verzögerte immer wieder die Bewaffnung der National⸗ 
armee, und die Szegeder Regierung mußte ihre Aktion von 
Tag zu Tag verſchieben. Inzwiſchen überſtürzten ſich die 
Ereigniſſe. Die Rumänen durchbrachen die Front der 
roten Truppen, drangen nach Budapeſt vor und ver⸗ 
jagten die Räteregierung. Bela Kun glückte es gerade noch, 
mit einem der letzten Züge das Land zu verlaſſen und über 
die öſterreichiſche Grenze nach Rußland zu entkommen. 

Am 16. September 1919, nach dem Abzug der Rumänen, 
zog Horthy an der Spitze der nationalen Armee 
in Buda peſt ein. Kurz darauf trat die erſte konſtituierende 
Nationalverſammlung zuſammen, die ihn am 
1. März 1920 zum Reichs verweſer des Königreichs 
Ungarn wählte. Horthys Popularität ruhte nicht nur 
auf der Energie, mit der er in dieſen Monaten jedes Wieder⸗ 
aufflackern des Bolſchewismus unterdrückte. Der damals 
51jährige Admiral hatte eine ausgezeichnete Karriere hinter 
glänzende Seeſchlacht dan 
Otranto, bei der er als Kommandant einer kleinen 
Flottille die blockterende ſeindliche Flotte durchbrach und 
fünf Kreuzer, zwei Torpedozerſtörer, zweiundzwanzig Wach⸗ 
ichiffe und einige Frachtdampfer verſenkte, ohne ſelbſt auch 
nur ein einziges Schiff zu verlieren, iſt ihm unvergeſſen ge⸗ 
blieben. 5 a 

Für Ungarn kamen nun ſchwere Zeiten. Das lei⸗ 
denſchaftliche „Nem, nem, schal“ — nein, nein, nie⸗ 
mals! — nützte nichts; das Friedensdiktat von 
Trianon mußte unterzeichnet werden. Ungarn befand 
ſich damals in einer ſonderbaren Lage. Es war König 
reich, aber der König, Karl von Habsburg, der 
durch keinen Geſetzgebungsakt entthront war, ſaß in der 
Schweiz und das Friedensdiktat und die Drohungen der 
Kleinen Entente verboten ihm, das Land zu betreten. Karl 
gab dennoch den Kampf um ſein Erbe nicht auf. Im März 
1921 erſchien er in Budapeſt bei ſeinem Reichsverweſer, 
den nicht er, ſondern die Nationalverſammlung 
eingeſetzt hatte, und ſorderte von ihm die übergabe der 
Regierung. Es iſt nicht bekannt, wie dieſe Unterredung 
verlief. Die Legitimiſten behaupteten ſpäter, Horthy habe 
den König vertröſtet und ihm Hoffnung auf die Zukunft 
gemacht. Vielleicht aber hat Karl damals die internatio⸗ 
nalen Schwierigkeiten eingeſehen, die die Thronbeſteigung 
verhinderten. Jedenfalls verließ. er nach der Unterredung 
ſofort Budapeſt und begab ſich zurück in die Schweiz. 
Ein halbes Jahr ſpäter aber traten die Ereigniſſe ein, 

die Horthy vor die ſchwerſten Entſcheidungen 
ſeines Lebens ſtellten. Am 22. Oktober 1921 landete 
König Kerl mit dem Flugzeug in der Nähe von 
Oedenburg, wo ihn die Legitimiſtenführer Stephan 
Rakopſki und Julius Andraſſi erwarteten. 

Karl wurde von den raſch zuſammengetrommelten Legtti⸗ 
miſten m't Jubel begrüßt, ſtellte ſich an die Spitze 
eines bewaffneten Trupps, der ſich von Stunde zu Stunde 
veraröße te, und zog gegen Budapeſt. Die militäriſche 
Führung des Reſtaurationsverſuches war dem Ober ſt 
Leher anvertraut, einem nahen Verwandten des bekann⸗ 
ten Operettenkomponiſten. Es läßt ſich nicht leugnen, daß 
dieſe Tragödie denn auch einen operettenhoften Charakter 
annahm. 
fehl Horthys Regierungstrupper unter dem Kom⸗ 
mando des jetzigen Kriegsminiſters Gömbös entgegen. 
Der Kampf dauerte zwei Tage. Am 24. Oktober 
waren dir Truppen Karls zerſprengt, der König 
ſelbſt murfe als Gefangener nach Budapeſt ge⸗ 
bracht. Nach kurzer Internierung trug ihn der engliſche 
Monitor „Gloworm“ in das ſelbſtgewählte Exil nach Ma⸗ 
deira. Kurz darauf wurden König Karl und die Habs⸗ 
burger unter dem Druck der Entente durch ein Geſetz der 
9 he auf den ungariſchen Thron für verluſtig er⸗ 

lärt. e i 

Von dieſem Kampf bei Budadrs nahm die Feind⸗ 
ſchaft der Legitimiſten gegen Horthy ihren 
Ausgang die fo weit gingen, Horthn als Verräter zu 
bezeichnen, der ſeinem König die Treue gebrochen habe. 
Wirklich überblicken kann man die ungariſche Könkasfrage 
aber nicht; denr man weiß nicht, unter welchem 
Druck Horthy damals gehandelt hat. Man weiß nicht, me 
ſich die Dinge entwickelt hätten, wenn Horthy am 22. Ok⸗ 
tober 1021 zurückgetreten wäre. Der Kaup fum die Dy⸗ 
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naſtie iſt jedenfalls nicht beendet. Die Legitimiſten ſehen 
in dem jungen Otto von Habsburg den ungariſchen 
König, andere Gruppen treten für die Königswa hl ein, 
wieder andere Gruppen haben ihre eigenen Kandi⸗ 
daten für den ungariſchen Thron. 

Inzwiſchen hatte Graf Stephan Bethlen die Re⸗ 
gierung übernommen und die Periode der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Konſolidierung Ungarns eingeleitet. Bethlen 
iſt jetzt neun Jahre ungariſcher Miniſterpräſident, 
und er bewies in der ganzen Zeit ſo viel Energie und ein 
ſo außerordentliches Talent, daß die Perſönlichkeit Horthys 
ein wenig in den Hintergrund gerückt wurde. Trotzdem 
verkörpern beide Männer gleich ſtark den ungariſchen 
Freiheitswillen, der den europäiſchen Völkern 
immer wieder Achtung abgendtigt hat. 

Seit zehn Jahren beherrſcht Horthy als Reichs⸗ 
verweſer Ungarn. Wer ſich an das Bild des geſchla⸗ 
genen, zerſtückelten und durch den Kommunismus völlig 
zugrunde gerichteten Ungarn erinnert, das Horthy bei ſeinem 
Einzug in Budapeſt norſand, der wird zugeben, daß in dieſen 
zehn Jahren Gewaltiges geleihet worden iſt. 
Horthy hat, ebenſo wie Bethlen, an dieſem Aufſtieg ſeinen 
Anteil, aber die größte Leiſtung hat das ung a riſche 
Volk ſelbſt vollbracht, das unerſchüttert durch Not und 
Zuſammenbruch heute noch ebenſo fein „Nem, nem, soha!“ 
ruft wie im Jahre 1920, und das die Reviſion des Frie⸗ 
dens von Trianon erreichen wird. 


Feuer im dſten? 


Konzentrierung der Noten Armee 
an der rumäniſchen Grenze. 


Bukareſt, 28. Februar. (Kurjer Porauny.) Von 
der beßarabiſch⸗ſowſetruſſiſchen Grenze kommen alarmie⸗ 
rende Meldungen über die maſſenweiſe Konzentrie⸗ 
rung der Roten Armee auf dem Gebiet der Sowjets 
Union längs der Grenze. e iſt bedroht. 


800 Perſonen nach Sibirien verbannt. 
Minſk, 28. Februar, (Eigene Drahtmeldung.) Im Laufe 
der letzten drei Monate wurden aus der Gegend von 
Minſk etwa 800 Bauern nach Sibirien verbannt, 
weil ſie ſich der Kollektiviſierung des Landes widerſetzt und 
es abgelehnt hatten, für die Deklarationen in der Frage der 
Schließung der Kirchen ihre Unterſchriften her⸗ 


zugeben. N 
— .— 


Wir danken! 


Der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen wir folgende 
Meldung: 1 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ hat er⸗ 
neut fünf Fälle mitgeteilt, in denen die polniſchen Unter⸗ 
behörden vom Wiederkaufsrecht gegenüber 
deutſchen Beſitzungen Gebrauch gemacht haben, im 
Widerſpruch zu den neuen Abmachungen, die in dem Liaui⸗ 
dationsabkommen mit Polen getroffen find. Wie wir hören, 
iſt der deutſche Geſandte in Warſchan deshalb ſofort beim 
polniſchen Miniſterium des Auswärtigen vor⸗ 
ftellig geworden. Das Minifterinm hat daraufhin ſein Be⸗ 
dauern über die Vorſälle ausgeſprochen, die lokalen Be⸗ 
hörden zur ſofortigen Aufhebung der Maß⸗ 
nahme aufgefordert und gleichzeitig die Anweiſung erteilt, 
für die Zukunft ſolche Maßnahmen nicht mehr zu treffen. 
Wir danken unſerer hohen Regierung in Warſchan! 


72000 polniſche Arbeiter für Deutſchland. 


Warſchau, 27. Februar. In der hier ſtattgefundenen 
Konferenz zwiſchen Vertretern des Emigrations⸗ 
amtes und der Deutſchen Arbeiterzentrale in 
Berlin wurde feſtgeſetzt, daß im laufenden Jahre der Be⸗ 
darf an polniſchen Landarbeitern 72 000 Perſonen betragen 
wird. 


das Preſſedekret aufgehoben. 


Warſchau, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
In dem hente, am 28. Februar, erſchienenen „Dziennik 
Uſtaw“ wird das Geſetz veröfſentlicht, durch das die Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten über die Herausgabe des „Dzien⸗ 
nik uſtaw“ novellifiert und beftimmt wird, daß im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ auch die Beſchlüſſe des Sejm, die die vom 
Staatspräſidenten mit Geſetzeskraft erlaſſenen Verorduun⸗ 
gen aufheben, veröffentlicht werden ſollen und damit Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangen. Gleichzeitig iſt „Dziennik Uſtaw“ 
der Beſchluß des Seim erſchienen „durch welchen die Berord: 
nung des Präfidenten vom 10. Mai 1927 über das Preſſe⸗ 
recht und die Strafbeftimmungen wegen Verbreitung uns 
wahrer oder entſtellter Nachrichten aufgehoben wird. Mit 
dieſem Tage erlangen die Preſſevorſchriften, die in den ein⸗ 
zelnen Teilgebieten vor dem 10. Mai 1927 galten, wieder 
Geſetzeskraft. 8 

In allernächſter Zeit wird von einer Reihe von Seim⸗ 
gruppen ein Geſetzesentwurf eingebracht werden, nach wel⸗ 
chem alle Perſonen, die auf Grund des nunmehr aufgehobef 
5 verurteilt worden waren, amneſtiert 
en, 8 n 


Mär; 1930. 
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Rauſcher bei Zaleſti. 


Warſchau, 28. Februar. Geſtern ſprach der deutſche Ge⸗ 
ſandte Ulrich Rauſcher im Außenminiſterium vor, wo 
er eine einſtündige Konferenz mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki hatte. Die Konferenz ſoll im Zuſammen⸗ 
hange mit der endgültigen Redigierung des deutſch⸗⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommens geſtanden haben. 


Neue Komplikationen? . 

Berlin, 28. Februar. Im Augenblick, da die ſchon fünf 
Jahre währenden Verhandlungen über den Abſchluß des 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
ſich in der letzten Phaſe befinden und die Unterzeich⸗ 
nung des Traktats in den allernächſten Tagen erwartet wird, 
iſt, wie der Berliner Vertreter des „Iluſtrowany 
Kurfer Codzienny“ jeinem Blatte meldet, ein neues, 
unerwartetes und ſehr ernſtes Hindernis auf dem 
Wege zur wirtſchaftlichen Verſtändigung der beiden Länder 
eingetreten. Danach haben die Verbände der Braun⸗ 
kohleninduſtrie, und zwar u. a. der Deutſche Braun⸗ 
kohleninduſtrieverein, ſowie das Oſtelbiſche Induſtrie⸗Syndi⸗ 
kat ſich wiederum gegen die Kohlenverſtändigung. 
ausgeſprochen und ſind mit einem entſprechenden Memorial 
an den Reichskanzler, an das Parlament und andere maß⸗ 
gebende Inſtanzen herangetreten. Dieſes Memorial, das 
ſich auf die der Braunkohleninduſtrie drohende Arbeits ⸗ 
loſigkeit für den Fall der Mee polniſchen Ein⸗ 


fuhr beruft hat einen ernſten Mißklang in die Verhandlun⸗ 
gen hineingetragen, trotzdem ſich die Ko enverſtändigung 
gerade auf die Abkommen geſtützt hatte, die zwiſchen den 
intereſſierten Induſtrien abgeſchloſſen worden waren. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſtellt feſt, daß 
ſämtliche oben erwähnten Verbände, die angeblich die 
deutſche Braunkohlen⸗Induſtrie rehräfentieren, in Wirk⸗ 
lichkeit nichts anderes ſeien wie Expoſituren des bekannten 
tſchechiſchen Kohlenhändlers Ignace Petſchek, 
der dort 60 bis 70 Prozent der Anteile beſitzt. Die Oppo⸗ 
ſition Petſcheks gegen den Kohlenimport aus Polen läßt ſich 
durchaus nicht von deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen 
leiten, Herrn Petſchek handelt es ſich vielmehr darum, daß 
er einen bedeutend größeren Anteil und Gewinn im deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kohlenhandel als an der importierten pol⸗ 
niſchen Kohle hat. Damit erkläre ſich ſein Widerſtand gegen 
die Einfuhr polniſcher Kohle nach Deutſchland. . 

Es ſtellte ſich alſo heraus — ſo ſchließt das Kraukauer 
Blatt —, daß die Machinationen eines einzigen Menſchen 
ein Hindernis bei der Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen den 
beiden Staaten bilden und die Früchte der mühſeligen Ar⸗ 
beit der Männer, die an dem nützlichen Werk gearbeitet 
haben, vernichten können. Doch Herr Petſchek habe ſich ver⸗ 
rechnet, wenn er meint, daß ſeine Machinationen nicht ans 
Tageslicht kommen. Denn es ſtellte ſich heraus, daß dieſer 
Herr durch die Firma „Fulmen“ in Kattowitz, die in ſeinem 
ausſchließlichen Beſitz ſtehe, der Hauptkohlenlieſe⸗ 
rant für die polniſche Staatseiſenbahn, für 
die Chorzower Fabrik und die ſchleſiſchen elektriſchen An⸗ 
ſtalten ſei. Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die polniſchen Behörden Mittel und 
Wege finden werden, die für die Intereſſen des polniſchen 
Staates und der polniſchen Volkswirtſchaft ſchädliche Tätig⸗ 
keit des Tſchechen Petſchek zu unterbinden. 


Moldenhauers Programm im Reichsrat. 


Berlin, 28. Februar. (PAT) Unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Müller haben geſtern vormittag die Be⸗ 
ratungen des Reichsrats über das vom Reichsfinanzminiſter 
Moldenhauer vorgelegte Fin anzprogramm be⸗ 
gonnen. Dieſen Beratungen mißt die geſamte deutſche 
Preſſe eine entſcheidende Bedeutung für den Beſtand des 
Kabinetts bei. An der Sitzung nahm auch Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius teil. 1 

Zunächſt begründete der Reichsfinanzminiſter in einem 
umfangreichen Referat den Haushaltsvoran ſchlag 
für das Jahr 1930, woran ſich eine lebhafte Ausſprache 
anſchloß. Die Beratungen ſtießen auf größere Schwierig⸗ 
keiten als man dies anfangs hätte annehmen können. Die 
Sozialdemokraten beſtanden auf der Berückſichtigung 
ihrer Forderung, eine einmalige Abgabe lein neues „Nol⸗ 
opfer“ vom Kapital) zu erheben, und lehnten gleichzeitig 
eine Erhöhung der indirekten Steuern ab, die der Finanz⸗ 
minifter Moldenhauer vorgeſchlagen hatte. (Der ſozia⸗ 
liſtiſche Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hatte ſich be⸗ 
zeichrender Weiſe auch nur für indirekte Steuern ent⸗ 
ſchieden!) Einer heftigen Kritik der Sozialdemokraten 
begegnete auch das Projekt des Miniſters über die Art der 


Deckung des Defizits im Verſicherungs⸗ 
fonds für die Arbeitsloſen. Der ganze Streit 


konzentrierte ſich jedoch hauptſächlich um die Frage, ob die 
einmalige Abgabe angenommen oder abgelehnt werden ſoll. 

Im Zuſammenhange mit dieſer Situation iſt, wie die 
Preſſe verſichert eine Kriſis auf dem Poſten des Reichs⸗ 
finanzminifters möglich. Die Lage erſcheint um jo kompli⸗ 
zierter, als die Zentrumspartei ihr Einverſtändnis 
zur Annahme des Poung⸗Plans von der vorhergehen⸗ 
den Durchführung der Finanzreform abhängig 
macht. Die Erwartungen, daß die Beratungen noch geſtern 
zum Abſchluß kommen würden, haben ſich nicht verwirk⸗ 
licht. Wahrſcheinlich wird der Reichsrat noch heute den 
ganzen Tag über beraten. 


für drei Monate. 
größter Aufmerkſamkeit und tiefſter Ergriffenheit den reli⸗ 


dritten Vortrag halten. 
Da wurde er an dieſem Tage nach der Staroſtet 


men. 


Zentrum und Pol enablommen. 


Berlin, 28. Februar. (PA T.) Der deutſchnationalen 
Preſſe zufolge iſt in der oppoſitionellen Haltung der Zen⸗ 
trumspartei gegenüber dem deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommen eine Wendung dahingehend eingetreten, 
daß die Partei ſich mit der Annahme dieſes Abkommens 
einverſtarden erklärt. Das Zentrum, das bis dahin 
entſprechend dem Antrage der deutſchnationalen Oppoſition 
forderte, daß über das Liquidationsabkommen mit Polen 
beſonders abgeſtimmt werden ſoll, ſolidariſiert ſich 
jetzt mit den übrigen Parteien der Regierungskoalition 
und vertritt den Standpunkt, daß über die Haager Abkom⸗ 
men und das Liquidationsabkommen ſowohl in den parla- 
mentariſchen Kommiſſionen als auch im Plenum des 
Reichstages gleichzeitig abgeſtimmt werden ſoll Die 
Anderung dieſes Standpunktes erklären die deutſchnatio⸗ 


nalen Blätter damit, daß Reichsaußenminiſter Curtius 


im Falle der Ablehnung des Abkommens mit Polen 
ernite Verwickelungen in der deutſchen Außen⸗ 
politik angekündigt und mit dem Rücktritt des 
Kabinetts gedroht haben ſoll. (Vielleicht rechnet das 
Zentrum ohnedies mit einem Sturz des Kobinetts. Die 
Annahme oder Ablehnung des notwendigen Steuerpro⸗ 


gramms der Reichsregierung ſteht jetzt im Vordergrunde 


des politiſchen Intereſſes. Dieſe Finanzſorgen bedingen 
eine ſehr ernſte Kabinettskriſe, die das Zentrum vermutlich 
nicht durch eine voreilige Betonung feines Standpunktes 
in der Frage des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 
erſchweren will. D. R.) 


Voung⸗Plan und Polenabrommen 
im Ausſchuß. 


Bayeriſche Volkspartei und Zentrum 
beſchließen Stimmenthaltung. 


Berlin, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Zentrumsfraktion beendigte ihre Freitagsſitzung um 
11 Uhr vormittags. Die Fraktion beſchloß, ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Young: Plan und die damit im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Geſetze, ſowie auch über die Anträge, 
die eine Ablöſung des Polenabkommens wün⸗ 
ſchen, im Ausſchuß der Stimme zu enthalten. Der Frak⸗ 
tionsvorſitzende Dr. Brüning wird die Haltung des Zen⸗ 
trums in einer kurzen Erklärung begründen, in der er auf 
den Beſchluß dieſer Partei hinweiſen wird, daß vor der 
Erledigung der Poung⸗Geſetze eine Klärung der 
Finanz⸗ und Haushaltsfragen herbeigeführt wer⸗ 
den müſſe. Dr. Brüning wird feſtſtellen, daß der Reichs⸗ 
n Kg Br a das Vertrauen des Zen⸗ 
eſitzt. Dem Vorgehen des Zentrums wird 
Bayeriſche Volkspartei anſchließen. 5 1 57 
Unter dieſen Umſtänden iſt es zweifelhaft 1 
den, ob die Noung⸗Geſetze und das Pech he bei bie 
Abſtimmung im Ausihuh eine Mehrheit finden werden. 


Die Ausweiſung des Paters Eymnael. 


Intervellation 1 6 
des Abg. Kranczyrifi und Gen. vom Deulſchen 
Parlamentariſchen Klub an den 8 
miniſter betr. die Aus weiſung des Pater En mael. 


durch die Staroſtei Schwientochlowitz. 
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Die Ortsgruppe Königshütte des Verbandes Deut⸗ 


ſcher Katholiken hatte Pater Eymael aus WI 
ö beten 
im Februar bei ihr an verſchiede Ba e 
. ſch 90 Tagen fünf Vorträge 
g 1755 Pater 
onſulat Wien in Paßangelegenheiten zuſtändig, und 
dieſes erteilte Pater Eymael in Familien- und 9 
angelegenheiten die Einreiſeerlaubnis nach Polen 


Hierauf hielt Pater Eymael in dem größten S n 
aal 

Königshütte vor vielen Hunderten von Zuhörern 1 

Vorträge. Kopf an Kopf gedrängt lauſchte alles mit 


giöſen Belehrungen des berühmten Redners. 
Am Dienstag dem 11. Februar, ſollte Pater Eymael den 


Schwientochlowitz befohlen, wo ihm eröffnet d 
er müſſe das polniſche l Mitternacht 
e e polniſche Gebiet bis ſpäteſtens Mitternacht 

Um Ausbrüchen der Enttäuſchung, der 0 s 
rung und der Wut vorzubeugen, kam Pater 0 Arm 
mehr perſönlich zum Vortrage, fondern ließ die überaus 
zahlreich Verſammelten bitten, ruhig den Saal an 
verlafien und Kundgebungen zu vermelden. 

In dem oherichlefithen Induſtriegebiet dringen reli⸗ 
gions feindliche Strömungen immer mehr vor, 
und gerade reltniöfe Vorträge berühmter Redner find nes 
eignet, fe aufzußalten. Die Genfer Konvention eibt 
der Minderheit das Recht. zur Befriediaung ihrer reliaföſen 
und kulturellen Bedürfniſſe Medner, Laien und Geiſtliche. 
aus dem Aus lande heranensiehen. Pater Enmael war 
in Ordens angelegenheiten nach Schlesien gekom⸗ 
Gerade das Predigen und Ahßhalten von 
Vorträgen nehfirt zu den Unarlenenfetten ſeines Or⸗ 
dens. Er hatte alſo auf Grund des Einreiſeviſums das 
Recht reliatäſe Vorträge zu halten. 


Auch ans Polen fahren nolniſche Geiſtliche nach Deutſch⸗ 
land und Falten dort noſviſche Predigten und Reden. Vor 
einiger Zeit iſt der Pfarrer Reginek aus Mnbnit mit 
dentſchem Einreiſeviſum nach Deutſchland zum 
Beſuche von Norwandten gefaßren und hat daßei in Bres⸗ 
lan bei der Einmelhnng des Noſyiſchen Haves die Fe ſt⸗ 
rede gehalten. Pie Anwendung des Geunbſatzes der Ger 
genfe’tintatt wäre hier am Plotze geweſen. 4 

Weil der Innenminiſter in all dieſen Fragen 


einen viel weiteren Blick als ſeine untergeordneten Kreis⸗ 


behörden beſitzt, fo fragen wir ihn an: b 
1. Billtat er die Ausweiſung des Poter Eymaek? 
2 Welche Genugtuung zu geben, iſt er evtl, bereit? 
3. Welche Maßnahmen beabſichtigt er zu ergreifen, 


um derartige Vorfälle in Zukunft zu ver⸗ 


hüten? 0 Del 
aa Die Interpellanten. 
Wirſchau, den 28. Februar 16 


ERFURT 


„Freiheit der nationalpolitiſchen Entwickelung, 


den Mut., ſich an ihre Löſung heranzſtmachen, 


Eymael iſt das polniſche General⸗ 


Utrainiſche Klagen. 


Warſchau, 27. Februar. Im Laufe der in der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Senats ſtattgefundenen Ausſprache 
über den Etit des Innenminiſteriums hielt u. a. 
auch im Namen des ukrainiſchen Senatsklubs der ukrainiſche 
Senator Dr. Makuch eine längere Rede, in der 
er ſich mit der Haltung der polniſchen Behörde den nativ: 
nalen Minderheiten und beſonders dem ukraini⸗ 


Shen Volk gegenüber beſchäftigte. 


„Polen hat“, ſo führte der Senator aus, „kein poſi⸗ 
tives Programm für die Löſung der ukrainiſchen 
Frage. Die Ukrainer bilden keine nationale Minder⸗ 
heit im weſteuropäiſchen Sinne, ſie ſind ein Mehrheits⸗ 
volk auf ihren altangeſtammten Gebieten. Auch nicht 
eine Paolniſche Regierung hat ein poſitives Programm 
zur Löſung dieſer Frage vorgelegt, ledialich die polniſche 
Nationaldemekratie (Allpolen) beſitzt ihr Programm in 
dieſer Frege, das von Herrn Staniſtaw Grabſki in fol 
genden Satz gekleidet wurde: „Nach 95 Jahren wird es keine 
ukrainiſche Sprachenfrage mehr gehen!“ Der Regionalismus 
darf nicht als eine Löſung der ukrainiſchen Frage an⸗ 
geſeßen werden. Die pofniſche Beßörde erkennt weder die 
noch die' 
wirtſchaftliche Entwickelung des ukrainiſchen Volkes zu. Da⸗ 
für aber wird durch die polniſche Nerwaltynas behörde die 
Entwickelung und Arheit des ukrainiſchen Volkes unter ⸗ 
bunden Man nimmt der ukrainiſchen Bevölkerung das 
Verſammlunasrecht nicht allein auf politiſchem, ſondern 
auch auf kulturell⸗wirtſchaftlichem Gebiet, man macht kul⸗ 
turellen Organiſationen den Garaus, verhindert die kul⸗ 
turell⸗wirtſchaſtliche praantiatorifche Arßeit (Silſkyj Hoſpo⸗ 
dar, die Kooperativen), ſtört jegliche Arbeit in den Leſe⸗ 
hallen einiger Kreiſe (Kafuſz⸗Buczacz), beſtraft aufgeklärte 
Füß rer der ukrainiſchen Dorfbewohner und die Intelligenz, 
fchifantert die Tätigkeit der Kooperativen, vernichtet das 
private ukrainiſche Schulweſen auf dem Lande (in den 
Kreiſen Kolomyſa und Sniatyn). Alles dies iſt das nega⸗ 
tive Programm gegenüber der ukrainiſchen Bevölkerung. 

Die Vernichtung der Gemeinde- und Kreisſelbſtver⸗ 
waltungen, die Entziehung des Budgetrechts der Gemein⸗ 
den, die Aufdrängung von Ausgaben für private polniſche 
Zwecke, die Duldung non Diehttahl am Gemeindevermögen, 
die Beſeitiaurg aufgeklärter Amtsvorſteher und Gemeinde⸗ 
ſchreiher, die Anfzwinaung von Gemeindeſchreißern gegen 
den Willen der Gemeinden — das ſind die Wohltaten auf 
dem Gebie! der Kreis⸗ und der Gemeinde⸗Autonomie.“ 

Der Reiser führte eine ganze Reihe von Fällen poli⸗ 
zeilicher Übergriffe an, ſchilderte die Art der Amtsführung 
der Verwaltungsbeßörden, die Militariſterung der Zivil⸗ 
verwaltung, die Unfähiakeit der Beamten ſowie das Syſtem 
der Amtsführung in ukrainiſchen Angelegenheiten, Weiter 
ging er uf die Entwickelung des nationalpolitiſchen Ge⸗ 
dankens des ukrainiſchen Volkes ein und veralich den heu⸗ 
tigen Stand in dieſer Besfeßung mit der Vorkriegszeit. 

„So verfahrt ihr“, ſchloß der Redner, „mit dem ukraini⸗ 
ſchen Volke nach der großen Weltrevolution, nach dem 
eigenen ſtaotlichen Lehen des nkrainiſchen Nolkes, in der 
Zeit der Herrſchaft des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker. 
Die ukrainiſche Frage löfen der Scsutzmann und die Ges 
fänaniſſe. Die Löſyng der ukrainiſchen Frage iſt eine 
brennende Sache. Die volniſche Volksgemeinſchaft 
und beſonders ihre demokratiſchen Kreiſe haben, trotzdem 
fie die Bedeutung dieſer Frage gut fühlen, dennoch nicht 
Die nichts⸗ 
ſagenden Reden im Seim und die Artikel in der Preſſe 


weiſen darauf hin, daß die Furcht nor dem Verluſt des Par 


tents anf eimen anten volnſtchen Patrioten ihnen den Mut 
zur Löfung dieſer Frage raubt.“ ’ 

Dieſe Rede hat im Senat einen auberordent- 
lichen Eindruck hervorderufen. Es teanterten darauf 
ſämtliche volniſchen Parteien. U. a. erklärte Senator 
Strög (PS), daß die Löſung des ukrainiſchen Problems 
eine Lebensfrage Polens ſei: doch niemand denke 
an ihre ſung. Die Rechte betonte, daß es in Polen 


keine Partei gebe, die ſich fitr die Nernichtung des ukraini⸗ 


ſchen Volkes einſetzen würde. Miniſter Jozewſki war 
offenbar auf die Rede des Ukrainers nicht vorbereitet, er 


unterliez es jedenfalls, zu der angeſchnittenen Frage Stel⸗ 


Jung zu neßmen. Er beſchränkte ſich auf die Erklärung, daß 
ſich die Verhäftniſſe in Wolhynien bereits ſtaßiliſterten 
und daß e ſich auch in Oſtgalizien ſtoßfliſſeren wür⸗ 


den, fofern man mit dem frſiheren öſterreichſſchen Grund⸗ 
Tab, eine Nattomalität gegen die andere aufzuheken, brechen 


würde Der Minifter verſprach, fämtliche Mißbräche 
zu unter ſuchen und die Hinderniſſe zu beſeitigen. 


| Cenſat onelle Märhenhändler- Affäre, 


Der corhianfiche Bizerontul 
an der Sitze der Organiſation. 


Warſchau. 27. Februar. Seit längerer Zeit ſtellten die 
Unterſuchungsbehörden Ermittlungen über eine Affäre an, 
bei der falſche Einreiſeviſen für volniſche 
Emigranten nach den Vereinigten Staaten 
eine Rolle ſpielten. An dem Ermittlungsverſahren betet⸗ 
liaten ſich ſomohl die polniſchen, wie auch die amerikaniſchen 
Behörden Verwickelt in dieſe Sache iſt der Nizekonſul der 
Vereinſaten Stagten in Marſchan, Harry Hall. Die polni⸗ 
ſchen Behörden kamen auf die Spur der Affäre im Juni 
1929, als in einem Warſchauer Hotel ein gewiſſer Morftz 
Baſzkin altas Baſzkir, ein amerikaniſcher Staatsangehö⸗ 
riger. verhaftet wurde, bei dem man verſchiedene ame» 
rikaniſche Dokumente, Päſſe, und eine umfangreiche 
Korreſpondenz zwiſchen Newnork und Warſchau fand, 
Einige Tage nach feiner Verhaftung intervenierte der 
amerikaniſche Vizekonſul Hall bei den polniſchen Behhr⸗ 
den Er behauptete, daß Bafskin nunſchuldig fet und bat 
um feine Haftentlaffırna. Infolge dieſer Intervention wurde 
Bafzkin wieder zuf freien Fuß geſetzt. Unverzüglich 
nach ſeiner Freilafhung flüchtete er nach Amerika. Einige 
Wochen ſpäter erhielten die Warſchauer Unterſuchungs⸗ 
behörden aus Ntesmier die Mitteflung, daß der freſgelaſſene 
Boſzkin Mädchen mit falſchen Päſſen nach Ame⸗ 
rtka ausfahrt und ſich mit ihnen fingiert trauen lägt. 

In Nieswie: wurden vier Frauen verhaftet, 


konſul Hall unterſchrieben hatte; ferner fand man bei 
ihnen Trauungsurkunden mit der Unterſchrift des Rabbt⸗ 
ners Keſtenberg. Im September wurden in der Nähe 


des ameritaniſchen Konſulats in Warſchan ebenfalls vler 


F . - Ln al a ie ae a nn aa 


die im Beſitz von Päſſen und Viſen waren, die der Vize 


Perjonen feſtgenommen ‚die gleichfalls Ausreiſepapiere nach 
Amerika mit der Unterſchrift des Vizekonſuls Hall 
und des Konſuls Carcaron hatten. Wie 
ſpäter herausſtellte, war die Unterſchrift des Konſuls Car⸗ 
caron gefälſcht. Im Zuſammenhange damit verhaftete 
die Polizei drei Beamte des amerikaniſchen Konſulats, die 
falſche Päſſe und Viſen zu je 600 Dollar verkauft hatten. 
Feſtgenommen wurde ſpäter auch ein gewiſſer Leo Sza⸗ 
pi ro, der eine Mittelsperſon zwiſchen Baſzkin und dem 
Vizekonſul Hall, ſowie den Emigranten war. Ins⸗ 
geſamt wurden in dieſer Sache 17 Perſonen hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 3 

Vizekonſul Hall erhielt plötzlich einen Urlaub 
und reiſte nach Amerika ab. Dort wurde er zugleich 
mit Baſzkin verhaftet. Die Ermittlungen haben 
ergeben, daß Baſzkin in Polen einen umfangreichen 
Mädchenhandel getrieben hat. 


Maſſenentlaſſungen bei der E’fortahn. 


Warſchau, 27. Februar. In den letzten Monaten haben 
die Eiſenbahnbehörden 300% Angeſtellte ent⸗ 
laſſen, die hauntſächlich beim Streckenbaudienſt tätig 
waren. Die Entlaſſung erfolgte infolge der Unterbrechung 
der Inveſtitionsarbeiten. 


Tardieu ſtößt auf Schwierigkeiten. 


Paris, 28. Februar. (PA T.) Den ganzen geſtrigen 
Tag über verhandelte Miniſterpräſident Tardien mit 
Vertretern der Parteien, die für die Teilnahme an dem 
neuen Kabinett in Frage kommen. Die Löſung der 
Kriſis iſt nicht ſo leicht. wie dies gleich nach dem Sturz des 
Kabinetts Chautemps hätte ſcheinen können. Dieſer 
wurde bekanntlich mit 15 Stimmen geſtürzt; doch dar⸗ 
unter befanden ſich 9 Kommuniſten, die grundſätzlich ſtets 
mit der Oppoſition zuſammengehen. Es bleiben ſomit 
6 Stimmen übrig, die jedoch nicht ausreichen, um 
dem Kabinett eine ſtändige Mehrheit zu ſichern. 

Infolgedeſſen war Miniiterprälident Tardien ge 
zwungen, einen Ausweg zu ſuchen, um dieſe Mehrheit 
zu erweitern. Er ſetzte ſich mit den beiden radikalen Zen⸗ 
trumsgrut pen, und zwar mit den Gruppen Frank⸗ 
lin » Bouillon und Däntelon in Verbindung. die 
ſich geſtern für die Teilnahme an dem Koalittonskabinett 
ausgeſprochen hatten. Denſelben Beſchluß faßte die Gruppe 
der Sozialrepublikaner, deren Vorſitzender 
Painlevps iſt, fo daß man annehmen könnte, daß Tar⸗ 


dien die Schwierigkeiten, die ſich ihm entagegenſtellen, bald 


wird befeitiren können. Die radikale Gruppe hat aller: 


dings eine Entſcheidung gefaßt, unter keinem Vorwande fid 


an einem Kabinett zu beteiligen, dem Tardieu vorſtehen 
würde Sollte es nicht gelingen, die Radikalen zu einer 
verſöhnlicheren Haltung zu bewegen, fo wird damit gerech⸗ 
net, daß ſich Miniſterpräſident Tardien mit Geduld werde 


wappnen müſſen. Pr 


Auch die Pariſer Preſſe weiſt auf die Schwierig⸗ 
keiten hin, denen Tardieu bei der Bildung des Kabinetts 
durch die Links radikalen begegnet. „Matin“ ſtellt feſt, 
daß es in der Kammer weder eine ſtändige Rechts noch 
Linksmehrßeit gebe, und ſieht als den einzigen Ausweg 
aus der Situation die Auflöſung des Parlaments, die 
übrigens auch von der geſamten parlamentariſchen Linken 
gefordert wird. Die radikale Preſſe ſteht auf dem Stand⸗ 
punkte, daß Tardieu jetzt der Vertrauensmann der Rech⸗ 
ten ſei, und daß er lediglich ein Rechts kabinett bilden 
fünne, ſo daß die Radikalen in eine entſchiedene 
Oppoſition eintreten würden. Ein identiſches Urteil 
fällt im „Populaire“ der Sozialiſtenführer Leon Blum. 
der ebenfalls die Auflöſung der Kammer und die Aus⸗ 
ſchveibung von Neuwahlen fordert. 


Revpublif Polen. 


Die Harriman⸗Offerte. 


Warſchan, 28. Februar. (Eigene Meldung). Heute 
findet eine gemeinſame Sitzung der Seimkommiſſion für 
öffentliche Arbeiten und der Kommiſſion für Induſtrie und 
Handel ſtatt, in der man ſich mit dem Profekt der 
Elektrifizierung des Landes, das im Zuſammen⸗ 
hang mit der Harriman⸗Offerte entſtanden war, beſchäfti⸗ 
gen wird. Zu der Sitzung wurden u. a. auch geladen: 
Miniſterpräſſdent Prof. Bartel, der Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Handel ſowie der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten. h 

HGeeſandter Patek in Warſchau. 


Moskan, 28. Februar. (PA T) Geſtern iſt der polniſche 
Geſandte bei der Sowfetregierung, Stanislaw Patek, nach 
Warſchau abgereiſt. Zuvor hatte er eine längere Konferenz 
mit dem Leiter des Außenminiſteriums (Narkomindiel! 
Litwinow. 


Deutsches Reich. 


Prälat Naas führt nach Rom. 


Berlin, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Anſang 
März begibt ſich der Zentrumsführer Prälat Kaas nach 
Rom, um mit dem Vatikan Verhandlungen über die Lage 
der Fabriken mit Deutſchland zu führen. Der Prälat hat 
hierzu beſondere Vollmachten vom Auswär⸗ 
tigen Amt erhalten. 


Miniſterialbirektor a. D. von Stockhammern 7. 


München, 27. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Alter von 56 Jahren iſt der Miniſterialdirektor a. D. und 
Geheime Legationsrat Edler von Stockhammer n, der 
früher im bayeriſchen Miniſterialdienſt, dann im diplo⸗ 
matiſchen Dienſt des Reiches, wo er vornehmlich als 
deutſcher Verhandlungsführer mit den Polen 


in den verſchiedenſten Streitſachen bekannt wurde und 
ſchließlich bis 1926. als Miniſterialdirektor im Reichs⸗ 
miniſterium für die Finanzen tätig war, in München 


geſtorben. N 

Stockhammern war ein guter Kenner Italiens und 
wurde deshalb bei dem Ausbruch des Krieges der Deutſchen 
Botſchaft in Rom unter Fürſt von Bülow zugeteilt. Mit 
Bülow verband ihn eine enge Freundſchaft, die aus der Zeit 
ſtammte, da Stockhammern Referent für den Vatlkan wax. 


es ſich 


x 


Pommerellen. 


Geſchäftsführer Frank wieder auf freiem Fuß 


Wie uns aus Thorn mitgeteilt wird, iſt der Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchen Wohlfahrtsbundes, Herr Frank, 
Thorn, Donnerstag mittag aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen worden. Hervorgehoben zu werden verdient, daß der 
Haftbefehl ſeinerzeit vom Unterſuchungsrichter ausgeſtellt 
wurde, während die Entlaſſung allein die Gefängnisverwal⸗ 
tung verfügt hat Weitere Schreiben hat Herr Frank nicht 
erhalten und auch keine Aufklärung darüber, ob das Ver⸗ 
fahren gegen ihn aufgehoben iſt. 

Man ſieht wieder einmal, welchen Wert die Meldungen des 
„Daten Pomorſki“ bezüglich der angeblichen Veruntreuun⸗ 
gen im Wohlſahrtsbunde haben und wie haltlos die Ver⸗ 
dächtigungen und Beſchimpfungen der Perſon des Herrn 
Frank ſeitens dieſes Organs waren. 


Tritt Wojewode Lamot zurück? 


Warſchan, 27. Februar. Nach dem Aufenthalt des Prä⸗ 
ſidenten der Republik Moscicki in Thorn tft der Woje⸗ 
wode von Pommerellen Lamot in Urlaub gegangen. Im 
Zuſammenhange damit ſind in Warſchau aus Kreiſen, die 
dem Innenminiſter Jozewſki naheſtehen, Gerüchte auf⸗ 
getaucht, daß Herr Lamot auf ſeinen bisherigen Poſten 
nicht mehr zurückkehren wird. 


28. Febrnar. 


Graudenz (Grudziadz). 


* In der letzten Sitzung des Kreistages des Land⸗ 
kreiſes Graudenz, die am Mittwoch dieſer Woche ſtattfand, 
war Gegenſtand der Beratung und Beſchlußfaſſung der 
Kreishaushalt für das Jahr 1930/1. Das Budget, das in 
Einnahme und Ausgabe mit 1200 000 Zloty abſchließt, ge⸗ 
langte zur Annahme. * 

X Die Handelskammer übernimmt die Handelsſchule. 
Auf Grund eines freiwillig abgeſchloſſenen Vertrages iſt 
die hier vor fünf Jahren vom Polniſchen Verband der 
pommerelliſchen kaufmänniſchen Vereine ins Leben gerufene 
Handelsſchule jetzt von der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
übernommen worden. Die Übernahme erfolgte in einem 
feierlichen Akt, bei dem gleichzeitig das fünfjährige Beſtehen 
der Schule begangen wurde. Die Schule wurde ſeinerzeit 
im Gebäude der ehemaligen Luiſenſchule in der Nonnen⸗ 
ſtraße (Klaſztorng) mit drei Klaſſen eröffnet und dann vor 
zwei Jahren ihr reines eigenes Gebäude in der 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) verlegt. ** 

x Ein Hundertjähriger. Am Mittwoch feierte der 
Peterſilienſtraße (Pietruſzkowa) 25 wohnhafte ehemalige 
Arbeiter Franeiſzek Podwofſki das ungewöhnliche Feſt 
ſeines 100. Geburtstages. Der alte Mann iſt körperlich noch 
fo. rüſtig, daß er tagtäglich ſich fein Eſſen aus der Volks- 
küche holen kann. Vor drei Jahren vermochte er noch eine 
Zentnerlaſt eine längere Strecke zu tragen. Die geiſtige 
Spannkraft des Greiſes hat dagegen erheblich mehr nach⸗ 
gelaſſen. An ſeinem Freudentage ließ ihm Stadtpräſident 
Wilodek namens der Stadt ein Ehrengabe von 100 Ztoty 
überreichen. Auch ſonſt wurden dem in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen lebenden Hundertjährigen von gutherzigen Menſchen 
verſchiedene Aufmerkſamkeiten zuteil. Der Jubilar, der in 
Strasburg geboren iſt, wohnt ſeit Jahren bei ſeinem eben⸗ 
falls nicht mit Glücksgütern geſegneten 71jährigen Schwie⸗ 
gerſohn. Daß es ſich tatſächlich um ein Alter von 100 Jah⸗ 
ren handelt, iſt durch die vom katholiſchen Pfarramt in 
Strasburg eingeholte Taufbeſcheinigung erwieſen worden. * 

Wieder einmal falſcher Alarm. Die Freiwillige 
Feuerwehr wurde in der Nacht zum Donnerstag 11.55 Uhr 
nach der, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) gerufen. Bei ihrer 
Ankunft mußte die Wehr feſtſtellen, daß ein bösmilliger 
Menſch den dortigen Feuermelder grundlos in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt hatte. Leider gelang es nicht, den Übeltäter zu er⸗ 
greifen. * 

Durch Einbrecher ſchwer geſchädigt wurde die in der 
Czarnecki⸗Kaſerne wohnende Familie Zajgezkowſki. 
Die Eindringlinge haben bei ihrem Raubzug außer Klei⸗ 
dungsſtücken, einem Oberbett und einem Grammophon eine 
Gelöſumme von 1400 Zloty geſtohlen. Der Geſamtverluſt, 
welcher der betroffenen Familie zugefügt worden iſt, beträgt 
etwa 3000 Zloty. Von der Polizei iſt eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden, die eine baldige Ergreifung der 
Täter verſpricht. * 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden ſieben 
Perſonen, und zwar ein Betrunkener und ſechs weibliche 
Perſonen wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Vor⸗ 
schriften ſeſtgenommen. — Beſtohlen wurde der Händler 
Karl Hinz, Oberthornerſtraße 3 Maja) 41. Bisher unbe⸗ 
kannte Täter haben ihm aus ſeinem Lager Heringe im 
Werte von etwa 100 Zloty entwendet. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. Verſchiedene Überraſchungen 
werden am Maskenball am Roſenmontag, dem g. März, im Ge⸗ 
meindehauſe den Teilnehmern geboten. Bei dieſer Zeppelin⸗ 
fahrt werden auf die tanzenden Paare Luftballons hinunter⸗ 
fallen; es wird dabei auf die Kunſt der Tanzenden ankommen, 
fie zu greifen. Dann iſt Ane Schneeballenſchlacht vorgeſehen, 
jedoch nicht mit dem ſtaubenden Konfetti, ſondern mit Watte⸗ 

Es wird auch für Überraſchungen und Unter⸗ 
ſo daß auch dieſe „Mitternachts⸗ 

übermütiges Feſt werden ſoll, an 

feine helle Freude haben ſoll. 

Zeppelinfahrt zeitig 

Arnold 

(2475 * 


Schneeballen. 
holtung der Fahrgäſte geſorgt, 
ſonnenfeier“ ein humorvolles, 
dem ſelbſt der größte Griesgram 
Es miten: daher die Fahrkarten zu dieſer 
besorgt werden. Einladungen durch den Vorſitzenden 
Kriedte, Grudzigdz, Miekiewicza 3. 


Thorn (Torun). 


1. Schwediſcher Beſuch in Thorn. Der Attache der ſchwe⸗ 
diſchen Geſandtſchaft in Riga, Landwirtſchaftsrat Silver⸗ 
helm, weilte am Dienstag und Mittwoch hierſelbſt, um 
mit der pommerclliſchenLandwirtſchaft in Kontakt zu treten. Er 
ſtattete der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer und dem 
ſtädtiſchen Archiv einen Beſuch ab. * * 

t. Oſſentlicher Verkauf. Die Staatliche Spiritus⸗Mekti⸗ 
fikattonsanſtalt in Thorn kündigt zum 11. März einen öffent⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. März 1930. 


lichen Verkauf an, der auf ihrem Grundſtück Spritſtraße 
(Jana Olpradta) 8 um 10 Uhr vormittags ftattfinden wird. 
Zum Verkauf gelangen: etwa 5000 Kg. Eiſenſchmelz, etwa 
700 Kg. alte Zinkbleche, etwa 100 Kg. Meſſingbruch, und etwa 
250 Kg. Kupferbrud. Vor der Verſteigerung wird Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 125 Zloty verlangt. . 

v. Der Verband der Reſtaurateure hielt am Dienstag, 
dem 25. d. M., im Hotel Mazowieeki eine Verſammlung ab. 
Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete das Ver⸗ 
einsbudget für das laufende Jahr, das nach einer längeren 
Diskuſſion mit 4512 Zloty in den Einnahmen und 4390 Zloty 
in den Ausgaben beſchloſſen wurde. Im weiteren Verlauf 
der Verſammlung wurden einige Angelegenheiten, die für 
die Mitglieder von Wichtigkeit find, wie die Kredite für 
Tabakwaren, die Erhöhung der Steuern, der Verkauf von 
Flaſchen, die Branntweinkonzeſſion für Gaſthäuſer uſw., be⸗ 
ſprochen. . . 


v. Über die Fleiſchverkaufsſtände auf dem Neuſtädt. 
Markt. Sowohl von ſeiten des Publikums als auch von 


ſeiten der Fleiſcher wird über die ungünſtige Auſſtellung der 
Fleiſchverkaufsſtände an den Markttagen Klage geführt. Die 
den Fleiſchern angewieſene Kl. Marktſtraße (Bromarna) iſt 
für dieſen Zweck viel zu eng. Außerdem fahren dort viele 
Fuhrwerke, die zum Markt fahren oder den Markt verlaſſen, 
durch und erſchweren dem Publikum den Einkauf. Eine 
Sperrung dieſer Straße für den Wagenverkehr läßt ſich mit 
Rückſicht auf die dort befindlichen Garagen und die Bier⸗ 
brauerei nicht durchführen. Seit der teilweiſen Verlegung 
der Wochenmärkte auf den Neuſtädt. Markt wollen die Kla⸗ 
gen nicht aufhören. * * 

v. Feuer. Am Donnerstag wurde die Feuerwehr in 
den Mittagsſtunden nach dem Hauſe ul. Szeroka 44 gerufen, 
wo in den Kellerräumen Feuer ausgebrochen war. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr war der Hausflur bereits ganz 


„MIX IN“ 


Ist das beste uu. billigste 


SEIFENPULVER 


verletzung. Der Heizer der Maſchine fand ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten beſinnungslos auf den Kohlen des Tenders. Der 
Verletzte wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr bedenklich. — Auf dem hieſigen Perſonenbahn⸗ 
hof ereignete ſich geſtern ebenfalls ein Unglücksfall. Beim 
Einlaufen des Danziger Zuges wurde ein Poſt wagen 
zertrümmert und der Poſtſchaffner Bieſchke von hier 
ſchwer verletzt zwiſchen den Schienen aufgefunden. Man 
ſchaffte den Bewußtloſen ins hieſige Vinzenzkrankenhaus. 
An ſeinem Aufkommen wird gezeifelt. Ein Protokoll über 
die Schuldfrage iſt aufgenommen worden. 

J Rehden (Radzyn), 26. Februar. Am Montag, 21. d. M., 
fand hier im Hotel Pod Orlem das diesjährige Winter⸗ 
vergnügen zum Beſten der deutſchen höheren Privat⸗ 
ſchule ſtatt. Um 5 Uhr nachmittags eröffnete die Leiterin 
der Schule, Fräulein Rakowitz, für die „kleine Geſell⸗ 
ſchaft“ das Feſt. Es war ein ſehr nettes Bild, die Kleinen 
ſich nach den Klänger einer recht guten Graudenzer Kapelle 
im Tanze drehen zu ſehen. Nach einer halbſtündigen Pauſe, 
in der die Kinder mit Kaffee und Kuchen geſtärkt wurden, 
zur wohl⸗ 


gelangten drei kleine. gut gewählte Theaterſtücke 
gelungenen Aufführung. Im nachfolgenden Tanz, der die 
Teilnehmer bis zur Morgenſtunde vereinte, dürften auch 
die Erwachſenen auf ihre Rechnung gekommen ſein. Das 
Feſt muß als gut gelungen bezeichnet werden. Man muß 
dem eifrigen Schaffen der Gönner und Förderer der Schule 
ſowie den Mitwirkenden vollen Dank und volle Anerken⸗ 
nung ausſprechen. Der Ertrag des Feſtes wird der Schul⸗ 
kaſſe eine weſentliche Unterſtützung bedeuten. 

* Rheden (Radzyn), 27. Februar. Am Donnerstag, 
6. März, findet hierſelbſt großer Jahr ma kt für Pferde, 
Rindvieh und Schweine nebſt Krammarkt ſtatt. i 

a Schwetz (Swiecie), 27. Februar. Ein Großfeuer ent⸗ 
ſtand geſtern abend 8 Uhr auf dem Gehöft des Beſitzere 


verqualmt, ſo daß ſich die Feuerwehrleute mit Hilſe von 
Rauchſchutzmasken Zugang verſchaffen mußten. Das Feuer 
hatte in dem ort befindlichen Kiſtenmaterial reiche Nah⸗ 
rung gefunden und konnte nach etwa 10 Minuten gelöſcht 
werden. Die Entſtehungsurſache dürfte auf unachtſames 
Wegwerfen eines brennenden Streichholzes zurückzuführen 
ſein. * 
„v. Diebſtahl von Plandecken. Am 25. d. M. wurde der 
Arbeiter Jan Leſzezyüſki wegen Diebſtahls von Plan⸗ 
decken zum Schaden eines bisher unermittelten Eigentümers 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. * * 
v. Der Polizeibericht vom 26. d. M. verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer 19jährigen weiblichen Perſon, die ſich vor acht 
Tagen aus dem elterlichen Hauſe entfernt und ſeitdem her⸗ 


\ : b Böhrenfeld. Das Feuer vernichtete die gefüllte 
5 hatte, ſowie vier Perſonen wegen n 8 den Viehſtall und totes Inventar, wie Dreſch⸗ 
8 maſchine, Häckſelmaſchine, Kutſchwagen und vieles andere. 
e N Das Vieh konnte zum Glück gerettet werden. Über die 

m Dirſchaun (Tezew), 27. Februar. Unglücksfälle. | Entſtehung iſt noch nichts bekannt. 
Der Lokomotivführer Treſcher von hier, wohnhaft auf h. Kreis Soldau (Dzieldowo), 27. Februar. Ein Ein⸗ 
der Neuſtadt, verunglückte am Dienstag auf der Brom⸗ bruch wurde in der vorigen Woche beim katholiſchen 


Pfarrer Kalitowſki in Bialutten (Bialuty) verübt. Die 


berger Strecke. Er befand ſich auf dem Kohlentender, als 
der Zug unter einer niedrig gelegenen Brücke durchfuhr. Diebe batten bereits ein Fenſter eingedrückt, wurden aber, 
in ihrer weiteren Arbeit geſtört und entkamen unerkannt. 


Durch den heftigen Anprall erlitt T. eine ſchwere Kopf⸗ 


Graudenz. 


In einem meiner Schaufenster 


Bilder - Ausstellung 


Kirchl. Rachrichten. 


Sonntag, den 2. Mörz 20. 
Eſtom bi. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief ſanft 


am Donnerstag, nachm. 5 Uhr, meine innigſtgeliebte 4 
Frau. uniere herzensgute, treuſorgende Mutter Evangel. Gemeinde 
Schweſter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante Willi Roepke Graudenz. Vormitt. 0 


Uhr: Gotte dienſt Parr. 
Gürtler. 11½ Uhr: Kdr. 
, Gottesdienſt. Nachm. % 
Uhr Soldaten in der Fer» 
berge. Montag, abde. 3 
Uhr Jungmädchen Verein. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
e Donners⸗ 
tag, abds. 5 Uhr 1. Paſ⸗ 
ſionsandacht, Pfr. Gürtler. 
Abds. 8 Uhr Jungmänner. 
Freitag, nahmitt, 4 Ube 
Frauenhilfe. 


Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz. Ogrodowa Nr. 9. 
Vorm. 9 Uhr: Morgen ⸗ 
Andacht. Nachm, 5 Uhr 
Jugendbund⸗ Stunde. — 
Nachm. 6 Uhr Gottesdſt. 


Aquarelle — Karikaturen. 
lch bitte um Besichtigung. 


Arnold Arledte, Crudziadz 


Mickiewicza 3. — Tel. 85. 2828 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
» A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Frau 


Clara Wirth 


geb. Heilemann 
im 60. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Wilhelm Wirth u. Kinder. 
Grudzigdz, den 28. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. März, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des engl. 
Friedhofes aus ſtatt. 
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81 Dienstag, nachm. 4 Uhr: 

Freiwillige Verſteigerung. Bruteier Sternbundſtunde. Abds. 
Todes — werde 1 Dienstan, \ 98. hr. E ho 777 0 dae e lie 

dem 4. ärz vorm. r in zyn „jähr. Spezial⸗ i 5 * 7 
Ward. Im Due Den gen eaten | willen 3% deutiche Bühne Grudaindz EB. ee ige 
€ . 1 ; 1 . 

nde, e. e. de. Damen⸗u. erkleider 7 . — 2 
a Regulator. Waſchtiſch. ganze werden ſauber u. bill. füllt die Aufführung am & nachm. 4 Uhr Kindergot« 
Klicheneinri tung u. verich. and. Sachen. angefertigt. Langeſtr. tesdienſt. — Sonnabend, 


J. Oiszewski, Auktionator u. Taxator Grudzigdz,' Nr. 9, 11 Tr., r, 6286 abds. 7 Uhr Poſaunenſtunde 


1 0 Sonntag, dem 2. März, aus. 
5 Thorn. 


—— 
21 Kino „PAN“ :: Torun :: Kino „SLONCE“ 


Mickiewicza 106. StrumyKowa 1. 
Ab heute: Das größte europ. Filmwerk, I Ab heute: Das grandiose Riesenwerk der 
i nen Größen 
wäschemangeln „ apfenlen 
Falarski Q Radaike 


das gewaltigste Sittendrama von s arker, Filmkst.u.d.T. Die weiße Hölle vonPiz-Palü " 
Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 


fesselnder, packender Handlung u. d. T. | nach Dr. Arnold Franck mit Leni fliese - 


Die Straße der Enlehrung und der Schande stahl, Gustav Diesl, Ernst Petersen u. dem 


g berühmıen deutschen Flieger Ernst Udet. 

mit Foia Nepri,HanaRehmann, WarwiokWart. Diesen Prachtlilm muß jeder gesehen 

. ierzu Beiprogramm. de haben, um sich ein Bild davon zu machen. 
Beginn 5, 7.9 Uhr. Sonntags 3. 5,7. 9 Uhr. J 


Beginn 5,7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5,7 9 Uhr. 


Tel. 561 iso [Welsswaren in versch. Qual. u. Breiten Nuss, Kirchl. Nachrichte ! 
Zwei boch Inletts in allen, Breit. garantiert federdicht Sonntag, den 2, Mär 
PP * 2. 
n mit guten ſit che ende, ler 25 0 chte Farben Wurſteſſen Le 
Köchin Zeugnissen Alb. Franz, Nieſzawla, nr Gollub. 


la, Flanell und Barchenf 1 
oon satt geſucht Ses Fr: 2 | Trikotagen, Strümpfe und Socken 


Frau Kopf Schüler od. ig. Mann 
Stary Rynek 34. 2780 findet Penſion W. Grunert. PR 


1 | Sz0sa Ohelminska 95. Stary Rynek 22 su Altstädt, Markt 22.2841 


(eigenes Fabrikat) Vorm. 11 Uhr Gottes 
am Sonnabend, d. 1 3. dienſt, Kindergottesdſt. 
wozu herzlichſt einlad. Bolian, 3 

Hotel Wiltorja Nachm. 2 Upr: Gottes 
Zeplarska 18. |diemit. 


von ſofort 


p. Neuſtadt (Wejherowof, zr. Frornar. Sein 24. Sttf⸗ 
tungsfeſt feierte in den Räumen des Schützenhauſes 
der deulſche Cäcilien verein. Das Feſt wurde 
durch das Lied „Gott grüße dich“ eingeleitet. Hierauf hielt 
der Vorſitzende, Tiſchlermeiſter Bratke, die Begrüßungs⸗ 
anſprache Die Aufführung des Singſpiels „Die Dorfprin⸗ 
zeſſin“ erntete den verdienten Beifall. Dann trat der Tanz 
in ſeine Rechte, der zweimal von Darbietungen verſchiede⸗ 
ner Art unterbrochen wurde. Bei recht zahlreicher Beteili⸗ 
gung der deutſchen Bevölkerung hielt der Tanz und eine 
harmoniſche Stimmung die Feſtteilnehmer noch recht lange 
beiſammen. — Geſtern nachmittag fuhr der Inſtmann 
Johann Odwald zur Bahn nach Stückgut und ſprang 
vor dem Warenhaus W. Cyrklaff in der Sobieſkiego vom 
Wagen. Er bemerkte aber nicht, daß die Antotaxe Nr. 5 
gerade in demſelben Augenblick an feinem Wagen vorbei⸗ 


rast. Er ſchlug mit dem Kopf gegen das Auto und trug 
eine ſchwere Verletzung davon. 

v. Culm (Chelmno), 27. Februar. Feuer brach am 
vergangenen Montag in der Tiſchlerei Krzywödzinſki 
im Haufe Thornerſtraße 13 aus. Dank der ſofortigen Hilfe 
einiger unerſchrockener Bürger gelang es, noch vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuers zu verhüten. Da das Feuer in dem aufgeſtapelten 
Holz reiche Nahrung fand, ſo bleiben von der ganzen Tiſch⸗ 
lerei nur noch Brandtrümmer übrig. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 15 000 Zloty. Das Haus war verſichert. Der 
Brand iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Feuer verurſacht worden. — In der Nacht 
zum 24. d M. drangen Einbrecher in das Galanterte⸗ 
warengeſchäft von Szatkowſki und entwendeten Waren 
und Bargeld. 8 


de Rampffraft der Roten Armee. 


Von A. Agricola. 


Die Beurteilung der Roten Armee iſt in⸗ 
ſofern beſonders ſchwierig, als die Nachrichten 
aus Rußland unverläßlich ſind und die Anſich⸗ 
ten der militäriſchen Fachleute in Weſteuropa 
über die Rote Armee ſtark auseinandergehen. 
Am günſtigſten — fraglos zu günſtig — pflegt 
man die Rote Armee in Deutſchland zu beurtet⸗ 
len. Im Nachfolgenden berichtet einer der 
beſten Kenner der militäriſchen Verhältniſſe 
Rußlands über die Rote Armee. Das Thema 

ſcheint uns jetzt beſonders aktuell, weil eben 
wieder ruſſiſche Truppenkonzentrationen an der 
beßarabiſchen Grenze gemeldet werden. 


Aus den einſt undiſziplinierten „Roten Garden“ — nach 
unſeren Begriffen Banden — mit ſtarkem anarchiſtiſchen 
Einſchlag (Ende 1917 — Anfang 1918) ſchuf Trotzki als 
Volkskommiſſar für Heerweſen, nachdem viele „revolutio⸗ 
näre Freiheiten“ aufgehoben worden waren, eine diſzipli⸗ 
nierte Truppe, wenn dieſe auch techniſch — wie der Krieg 
gegen Polen zeigte — nach weſteueropäiſchen Begriffen 
ſtark rückſtändig blieb. 


Aus den Erfahrungen dieſes Krieges zog man natur⸗ 
gemäß Lehren. Bei der politiſchen Struktur des bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Staates und dem chroniſchen Geloͤmangel konnte 
man ſich aber nicht zu ganzen, durchgreifenden Maßnahmen 
durchringen, trotzdem ſowohl Trotzki als auch fein Nach⸗ 
folger Frunſe wiederholt ein verſtärktes Heranziehen der 
alten zariſtiſchen Offiziere empfohlen hatten. Sie ſtießen 
dabei auf unnachgiebigen Widerſtand der Tſcheka, die ſich 
mit ihren Anſichten ſelbſt dem Polftühureau genenitber durch⸗ 
ſetzte. Zuerſt unter Dſcherſchinſki, ſpäter unter 
Menſchinſki. 


Drei ausſchlaggebende Momente machten es unmöglich, 
die Kampfkraft der Roten Armee fo ſtark zu erhöhen. daß 
ſie ſich mit den weſteuropäiſchen Armeen meſſen könnte 
und zwar ’ 


1. Der allgemeine tiefe Kulturſtand der Bevöl⸗ 
kerung. beſonders auf dem fſachen Lande, aus dem ſich die 
Armee zum größten Teil rekrutiert. Der Prozentſatz an 
Analphabeten iſt unter den Rekruten mit 90 bis 40 
Prozent außerordentlich hoch . Bei den hohen techniſchen 
Forderungen, die man heute an eine moderne Armee ſtellt, 
iſt eine Bevölkerung mit fo niedrigem Bildungsgrad ein 
undankbares Material. 


2. Der große Mangel an brauchbaren Offi⸗ 
zierer und Unteroffizieren. Die Maſſe der alten 
Generalſtabsoffiziere iſt entweder geflohen oder hingerich⸗ 
tet worden. Den alten erfahrenen Heerführern wurde ein 
ähnliches Schickſal bereitet. Die wenigen, die den Aufbau 
der Roten Armee durch ihre Erfahrungen vollendeten — 
Bruſſilow, Saientſchkowſki uſw. — ſind inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben. Der Prozentſatz der alten zariſtiſchen Offiziere bet 
den Stäben und Verwaltungen der Roten Armee iſt — im 
Gegenſatz zu vielfach in Weſteuropa verbreiteten Anſichten 
— ſehr gering; verläßlichen Informationen zufolge nur 
etwa ſieben Prozent. Bei der Truppe iſt dieſer Prozentſatz 
noch weſentlich niedriger. Daß der ſogenannte rote 
Nachwuchs infolge des Mangels an Lehrkräften ſich mit 
den Offizierkorps der Weſtmächte nicht im entfernteſten 
meſſen kaan — ganz beſonders auf techniſchem Gebiet — 
braucht nicht erwähnt zu werden. Nicht anders iſt es mit 
dem Unteroffizierkorps beſtellt. Das neue rote 
Unteroffizierkorps ſteht, trotz all der Bemühungen der Bol- 
ſchewiſten auf dieſem Gebiet, auf einer niedrigen Bildungs⸗ 
ſtufe. Eine Armee ohne militäriſch tüchtige und gebildete 
Führer und Unterführer kann ſich aber ſelßſt bei zahlen⸗ 
mäsfger Itherlenenheit mit einem ernſten Geaner nicht 
meſſen. Wir haben ſchon im Weltkriege wiederholt geſeben, 
daß Führung und Technik, nicht aber die zahlenmäßige 
Stärke allein entſcheidend find, als wir im Oſten bei großer 
zaßlen mäßiger Unterſegenßeit die Ruſſen ſchlugen. Der 
verſtorbene General Hoffmann, mit dem ich über dieſes 
Thema mehrfoh geſyrochen ßabe, Pat die Kamyfkraft 
der Roten Armee außerordentlich niedrig 
eingeſchätzt. Trotzdem ich ihn auch heute noch als einen 
der beiten Runſandkenner unſerer alten Armee einſchätze, 
gingen unſere Anfichten in dieſem Punkt auseinander. Be⸗ 
merken möchte ich aber, daß ſich in den zwei Jahren ſeit 
Hoffmanns Tod die Kampfkraft der Roten Armee fraalos 
gehoben hat, da in den letzten Jaßren der Technik beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit gewidmet wurde. 


3. Die kataſtrophale und andauernde ruſſiſche 
Geldkalamität, die es unmöglich macht, die erforder⸗ 
lichen Mittel für eine aroßzſtgige techniſche Reorganiſation 
herbeizuſchaffen. Bei den letzten großen Manövern 
in Odeſſa, die ſchon aus Gründen der Auslandspropa⸗ 
ganda ſeit Monaten vorbereitet und eingedrillt waren, zeig⸗ 
ten ſich trotzdem im Veraleich zu den weſteuropäiſchen Ar- 
meen beträchtliche Rückſtände und Mängel auf 
techniſchem Gehiet und auf dem Gebiet der höheren Füh— 
rung. Immerhin zeigte ſich, daß die Rote Armee für den 
Kampf gegen Oſtmächte ſchon wegen ihrer großen zahlen⸗ 
mäßigen Überlegenheit durchaus geeignet iſt; in keinem 
Fall aber für einen Kampf mit einer Großmacht, wie 
z. B. Frankreich. Man kann auf Grund ſehr verläßlicher 
Informationen annehmen, daß z. B. die franzöſiſche Armee 


ſelbſt noch in einem Verhältnis der zahlenmäßigen Stärke 
von 1: 4 die Rote Armee über den Haufen rennen würde. 


Für die Verhältniſſe im europätſchen Oſten aber iſt die 
Rote Armee heute, nachdem die bolſchewiſtiſche P 
Gegenſatz zur einſtigen Propaganda längſt offen bekannt 
hat, daß nur ſtraffſte Diſziplin und eiſerne Ar⸗ 
beit Ausſicht auf militäriſchen Erfolg bieten, eine gute 
Kampftruppe. 5 

Das eigentliche Kaderheer (19 Schützenkorps und 
4 Kavalleriekorps) zählt nur rund 560 000 Mann, iſt alſo 
weſentlich ſchwächer als die alte zariſtiſche Armee. Rechnet 
man aber die Teritorialformationen hinzu, fo 
zählt die Rote Armee 1250000 Mann. Für den Mobil⸗ 
machungs fall läßt ſich die zaßſenmäßige Stärke ſchwer 
errechnen; ſie dürfte aber ſehr hoch ſein. Die bolſche⸗ 
wiſtiſche Regierung hat in dieſem Fall den großen Vorteil, 
daß fo gut wie jeder Menſch in der Räteunion in der oder 
jener Form für den Kriegsfall vorbereitet iſt. Selbſt zum 
aroßen Teil die Frauen. Durch die ſogenannte „Vorein⸗ 
berufungs vorbereitung“ (Doprisywnaja podgotowka) wird 
die Jugend zwiſchen 19 und 21 Jahren für den Kriegsfall 
vorbereitet. Aber ſelbſt in den Schulen iſt ſchon länaſt 
militäriſcher Unterricht eingeführt. Das ruſſiſche Volk iſt 
alſo im vollſten Sinne des Wortes ein „Volk in Waf⸗ 
fen“. Im Gegenſatz zu der kommuniſtiſchen Propaganda 
im Auslande iſt die Räteunion heute fraglos neben Frank⸗ 
reich und ſeinen Verbündeten der am ſtärkſten militariſterte 
Staat der Welt: denn ſelbſt Kinder und Frauen wer⸗ 
den für den Heeresdienſt vorbereitet. Aber es iſt mehr 
als fraglich, ob Rußland auch nur annähernd imſtande 
iſt, fein Volksßeer einigermaßen aus zurüſten. Von 
modernen techniſchen Kriegsmitteln iſt ohnehin keine Rede. 

Auch über den Geiſt in der Roten Armee gehen die 
Anſichten ſtark auseinander. Die Kommuniſten erzählen 
von „heller Begeiſterung“ der Roten Armee. Verläßliche 
Informationen dagegen beſagen, daß die erdrückende Über⸗ 
zahl der roten Soldaten durchaus keine Kriegs⸗ 
begeiſterung zeigt und daß auch ſonſt von einer „Be⸗ 
geiſterung“ für die kommun'iſtiſche Regierung in der Roten 
Armee nicht die Rede fein kann. Das iſt inſofern durchaus 
verſtändlich, als die Truppen ſich vor allem aus Bauern 
rekrutieren, die mit der Agrarpolitik Stalins keineswegs 
einverſtanden ſind. 


Die „Politiſche Verwaltung“ (Put) beſorgt in der 
Roten Armee dieſelben Geſchäfte, welche die O. G. P. U. 
(Tſcheka) unter der Zivilbevölkerung betreut. Zellen, 
politiſche Inſtrukteure [Politruki) und Vertreter der Pur 
ſorgen für die „Zuverläſſigkeit“ der Armee. 

Ein ruſſiſcher Emigrantenführer ſchrieb mir kürzlich, 


daß er mit meiner Anſicht über die Zuverläſſigkeit der 


Roten Armee nicht einverſtanden ſei, da die Landbevölke⸗ 
rung, alſo die Maſſe der Armee, ſich gegen die Agrar⸗ 
politik der Regierung auflehne und überdies die 
bolſchewiſtiſchen Zeitungen ſelbſt in der letzten Zeit von 
einer Verſchlechterung der Stimmung in der 
Roten Armee geſprochen hätten. Trotzdem bin ich der 
Anſicht, daß die Rote Armee noch als zuverläſſig zu bezeich⸗ 
nen iſt, weil dort, trotz Unzufriedenheit, genau wie bei der 
Zivilbevölkerung, die meiſterhafte Beſchnüffelung jede Aktion 
gegen die Reglerung von vornherein unmöglich und aus⸗ 
ſichtslos macht. Zu einem Putſch gehören ausführliche 
Vorbereitungen und zwar nicht nur lokaler, ſondern all⸗ 
gemeiner Art. Aber ſelbſt ein lokaler Putſch wäre bei der 
vorhandenen Reſpitzelung ſchwer denkbar. Käme es — was 
wenig wahrſcheinlich iſt — zu einem lokalen Mutſch, To 
würde er ſofort als „monarchiſtiſcher“ Putſch friſiert und 
von Gruppen anderer Gͤrniſonen unter dieſer Parole nie— 
dergeworfen. Auch würde in einem ſolchen Falle fraglos 
ſofort die Arbeiterſchaft und der Mob gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen bewaffnet. 


Wie es um die „Verlässlichkeit“ aher im FTaſſe eines 
Krieges bezw. einer Mobilmachung ſtände, iſt 
ſchwer zu ſagen. Hier könnten immerhin Überrafdun« 
gen eintreten. Damit rechnet anſcheinend die Mäterente- 
rung durchaus. Daher die diplomatiſche Zurück⸗ 
haltung Moskaus, wenn ein Konflikt im Bereich des 
europäiſchen Rußlands droht, daher auch das aufdringliche 
Gerede von der ruſſiſchen Friedensliebe. 


Aber auch die Stimmung des ruſſiſchen Volkes iſt alles 
andere als „kriegsbegeiſtert“. Die Bauernſchaft will 
nichts von einem Kriege wiſſenz; fie will Frieden 
und Ruhe. Sie würde aber natürlich trotzdem unter dem 
Druck der OGPU der Mobilmachung Folge leiſten. Daß 
aber eine auf dieſe Weiſe zum Kampf gezwungene Armee 
nicht den erforderlichen Geiſt für den Erfolg gegen eine 
weſteuropäiſche Macht beſitzt, braucht nicht beſonders betont 
zu werden. Nicht erwähnt darf in dieſem Zuſammenhang 
bleiben, daß im Falle eines Krieges durchaus mit der Mög⸗ 
lichkeit einer größeren ſeparatiſtiſchen Bewegung 
in der Ukraine zu rechnen iſt. Eine Anſicht, die der ver⸗ 
ſtorbene General Hoffmann beſonders unterſtrichen 
hat, und die in feinem Kaukaſus⸗Kriegsplan eine 
große Rolle ſpielte, der aus Anlaß des Tſcherwonzen⸗ 
a ee wieder in der Öffentlichkeit erwähnt 
wurde. f 


— — — 


tet im 


7 Ne 24 = 
12 Jahre Note Armee. 
< Moskau, 24. Februar. (INS) Die militärifchen 
Oüßhrer der Sowjetunion benutzten die Feier des 12. Jahres⸗ 


tages der Gründung der Roten Armee, um in Zeitungs⸗ 


artikeln und Feſtreden den ihnen angeblich geltenden 
Kriegsdrohungen Trotz zu bieten. So erklärte der 
ſtellvertretende Vorſitzende des ſowjetruſſiſchen Kriegsrates 
Unſchlicht: „Wir ſchaffen eine erſtklaſſige Wehrmacht, wir 
bereiten Millionen von Menſchen auf den kommenden Krieg 
gegen den Kapitalismus vor; aber wir dürfen nicht ver⸗ 
geſſen, daß es der weſentlichſte Faktor des Sieges iſt, die 
Völkermaſſen um die Banner des Kommunismus, der 
Weltrevolution und der Verteidigung der Dikta⸗ 
tur des Proletariats zu ſcharen.“ 

Die „Isweſtija“, das Regierungsorgan, ſchreibt: Die 
Rote Armee wird in ihrem Kampf gegen den Kapitalismus 
die Unterſtützung der ausgebeuteten und 
unterdrückten Maſſen der Welt haben; denn die 
Rote Armee kämpft um das Wohl der geſamten Arbeiter⸗ 
klaſſe, gleichgültig welcher Nationalität und welcher Farbe 
die Arbeiter ſind. Wir empfehlen unſeren Feinden, dies zu 
erwägen, wenn fie Interventionspläne gegen die Sowjet⸗ 
union ſchmieden. 

Woroſchiloff, der Vorſitzende des Revolutions 
kriegs rates, ſtellt mit Befriedigung die gewaltigen 
Fortſchritte feſt, welche die Rote Armee im Laufe des 
Jahres 1929 gemacht habe. 

Die „Prawda“ ſchreibt: „Gegen ein Land, das durch den 
friedlichen ſozialiſtiſchen Aufbau (h)) völlig in 
Anſpruch genommen iſt, iſt eine wütende Hetze im Gange. 
Kriegsgefahr iſt im Verzug. Angeſichts der Vorgänge im 
Fernen Oſten hat die Sowjetunion erneut eine Reihe von 
Beweiſen ihrer Friedensliebe geliefert. Die Sowfetunion 
will auch fernerhin eine Friedenspolitik, die die 
Sympathien der Werktätigen aller Länder gewinnt. Die 
Sowietunion iſt der einzige Staat, der beharrlich um die 
wirkliche Abrüſtung kämpft (22) und wiederholt 
radikale und konkrete Maßnahmen für eine volle oder teil⸗ 
weiſe Abrüſtung vorgeſchlagen hat. Das Blatt ſchließt: 
Die Sowjetunion werde nach wie vor eine entſchiedene 
Friedenspolitik betreiben und gleichzeitig die Kampf⸗ 
fähigkeit der Roten Armee feſtigen, die der wich⸗ 
tigſte Faktor der Friedenspolitik iſt. (Dit das die „wirk— 
liche Abrüſtung?“ D. R.) 


Kerenſlis Appell. 


Paris, 27. Februar. Der Führer der erſten ruſſiſchen 
Revolution, Rechtsanwalt Kerenſki, der irgendwo in der 
Tſchechoflowakei oder in Frankreich weilt, hat an die fran⸗ 
zöſiſchen Radikalen in Paris einen Appell gerichtet, für eine 
Weltinterrention in Rußland einzutreten. Der 
Bevölkerung Sowfetrußlands drohe, fo heißt es darin, eine 
allgemeine Hungersnot, während überall in der 
Welt ein Überfluß an Nahrungsmitteln berriät. 
Nach der Anſicht Kerenſkis werden ſich die Sowjets unter 
dem Druck der Bauern uicht länger als drei Mo⸗ 
mate halten können, und daun wird, fofern Europa nicht 
einſchreitet, ein ſchreckliches Chaos eintreten. 


. 
Großer Fleiſch⸗ und Brotmangel in Rußland. 


Die „Voſſ. Zeitg.“ veröffentlicht unter der Überſchrift: 
„Ebenſo wie in Deutſchland zur Kriegszeit“ nach⸗ 
ſtehende Meldung aus Moskau: 

„Wie groß der Mangel an Fleiſch und Brot 
zurzeit in Rußland iſt, erſieht man daraus, daß die einzel⸗ 
nen Räterepubliken ſich weigern, dieſe Produkte aus ihren 
Grenzen hinauszulaſſen. Einige autonome Gebiete haben 
ſogar verboten, Fleiſch und Brot an die Einkaufsſtellen 
der Regierung in den Städten und in den vom Mangel be⸗ 
troffenen Gebieten zu verkaufen. Ein derartiges Vorgehen 
bringt natürlich die Belieſerung der Großſtädte 
in Gefahr. Der Vorſitzende des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare Rykow hat daher die eilige Verfügung er⸗ 
laſſen, daß alle ſolche Verbote ſofort aufzuheben ſind, widri⸗ 
genfalls die ſchuldigen Amtsperſonen dem Gericht übergeben 
werden ſollen. 

Die „Prawda“ veröffentlicht Telegramme aus verſchie⸗ 
denen Gebieten der Sowfetunion, in denen es heißt, daß 
die Viehherden gefährdet ſind: in verſchiedenen 
Gebieten, in denen die „vollkommene Kollektivierung“ be⸗ 
reits durchgeführt iſt, hat ſich der Beſtand der Herden in 
den letzten Wochen um 50 Prozent verringert. Das 
Intereſſanteſte hierbei ſei, daß die örtlichen Sowietorgane 
es nicht einmal für nötig gehalten haben, dieſe Tatſache 
den Zentralbehörden zu melden, ſondern ſie völlig zu 
verſchweigen ſuchen. In einigen Rayons ſoll ein 
böswilliges Abſchlachten der Viehbeſtände zu be⸗ 
obachten ſein. So hat der Fleiſchtruſt in Kaſakiſtan, „Sofus⸗ 
mjaſſo“, an feine Filialen ein Zirkulartelegramm geſandt: 
„Schlachtet das beſte Vieh“. 

In Minsk find, der „Prawda“ zufolge, in den letzten 
vier Monaten nicht weniger als 169000 Stück Großvieh 
geſchlachtet worden. Beſonders gefährlich ſtehe es mit dem 
Jungvieh, das heimlich abgeſchlachtet werde, ſo daß ein 
völliger Ruin der Viehbeſtände Weißruß 
lands zu befürchten ſei. 


1177 Gotteshäufer geſchloſſen. 


Wie über Kowno aus Moskau gemeldet wird. wur⸗ 
den nach den letzten Angaben in der Sowjetunion 900 Kir⸗ 
chen. 77 Synagogen und 200 Bethänſer anderer Religions⸗ 
gemeinſchaften geſchloſſen. Der Kampf gegen die Kirche iſt 
nach dem Aufruf des Papſtes nicht zurückgegangen, ſon⸗ 
dern hat ſich im Gegenteil weſentlich verſtärkt. 

In Kiew wurde am vergangenen Sonntag offiziell 
das Glockengeläute verboten und die Kiewer 
Kathedrale des heiligen Wladimir geſchloſſen. 

N ® 


Kirchengebete in Preußen 
für die Opfer des Bolſchewismus. 


Aus Berlin wird gemeldet: Der Evangeliſche 
Oberkirchenrat, die oberſte Behörde der evangeliſchen 
Kirchen der altpreußiſchen Union, als der größten evange⸗ 
liſchen Kirchenorganiſation der Welt, hat angeordnet, daß 
am erſten Paſſions⸗Sonntag, dem 9. März, in 
ſämtlichen Kirchen der Not der bedrängten Chriſten in 
Rußland im Gottesdienſt in beſonderer Fürbitte 
gedacht werden ſoll. 


* 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Spiritus wirtſchaft Polens. 


Die Spirituserzeugung ſpielt im polniſchen Wirte 
ſchaftsleben eine nicht unerhebliche Rolle. Der Gewinn aus 
dem Betriebe des Staatlichen Spiritus monopols bes 
zifferte ſich im Jahre 1925 auf 173 Mill. Zloty, 1926 auf 248 Mill. 
Zloty und 1927 auf 336 Mill. Zloty, und bildete im Jahre 1925 
10 Prozent, im Jahre 1926 13,3 Prozent der Geſamteinnahmen des 
Staates. Die Spirituserzeugung erleichtert die Auswertung des 
Kartoffelüberſchuges, wobei als Nebenprodukt der Brennerei, der 
ſog. „Abſud“, gewonnen wird, der als gutes Futtermittel in der 
Landwirtſchaft Verwendung findet. 

Das Geſetz vom 31. 7. 1924 und eine 1927 erlaſſene Ergän⸗ 
zungsverordnung regeln die Spirituswirtſchaft Polens. Auf Grund 
dieſes Geſetzes wurde das Staatliche Spiritusmonopol ins Leben 
grufen. Der Staat kauft bei den von ihm ſelbſt geleiteten, ſowie 
bei privaten gewerblichen und landwirtſchaftlichen Brennereien die 
von ihm für die betreffende Jahreskampagne feſtgeſetzte Menge 
Spiritus, wobei der Abſud den Betrieben unentgeltlich belayen 
wird. Auf Grund der Axtikel 47 und 96 der Verordnung wurde 
für die Brennjahre 1930/31, 1931/32, 1932/33 das geſamte Liefer⸗ 
kontingent auf jährlich 1 250 000 Hektoliter 100gradigen Spiritus feſt⸗ 
geſetzt, wobei 1000 000 ektoliter auf die landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien (92 Prozent), und 8 Prozent auf die 
gewerblichen Brennereien entfallen. Weitere 250 000 Hekto⸗ 
liter ſind als Reſerve vorgeſehen. Der Preis richtet ſich nach den 
durchſchnittlichen Produktionskoſten einer gut geleiteten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Brennerei, die im Jahr 700 Hektoliter Spiritus aus 
Kartoffeln herſtellt. Polen zählte im Jahre 1929 65 ſelbſtändige 
Rektiftkationen, außerdem 165 Rektifikationsabteilungen bei den 
Brennereien. Von den 23 Großbetrieben gehören 2 dem Staate, 
2 weitere ſind vom Staat gepachtet. 

Den Branntwein⸗ und Likörfabriken ſteht nach 
dem Geſetz das Recht zu, mit einem Iöprozentigen Aufſchlag 
Spiritus zum Zwecke der Weiter verarbeitung 
von den Brennereien zu erwerben. Andererſeits unterliegen einer 
Preisermäpigung die Spiritusmengen, die in der Seideninduſtrie, 
zur Arzneibereitung, zur Herſtellung kosmetiſcher Artikel uſw. 
Verwendung finden. 

Die Spiritus produktion iſt nur in den vom Staate 
konzeſſionierten Betrieben geſtattet. Als eine land⸗ 
wirtſchaftliche Brennerei wird vom Staate eine ſolche 
angeſprochen, die Spiritus aus Kartoffeln herſtellt, den Abſud 
in der eigenen Landwirtſchaft verwendet und jährlich höchſtens 
1600 Hektoliter Spiritus produziert. Alle anderen Brenne⸗ 
reien werden als gewerbliche bezeichnet. 

Die Herſtellung und der Vertrieb reinen 
Branntweins bildet das ausſchließliche Recht des Staates. 
Die Produktion und die Herſtellung von Spezialbranntwein und 
Litören, ſowie deren Export liegt in den Händen von Privatunter⸗ 
nehmern. 

Die Branntweinproduktlon weiſt einen jtarfen 
Rückgang auf. Die Zahl der tätigen Brennereien ſank vom 
Jahre 1920 bis 1929 von 978 auf 225, desgleichen ſank die Menge 
des verarbeitenden Spiritus von 521 986 Hektoltr. auf 102 111 Hekto⸗ 
liter in demſelben Zeitabſchnitt. Im Jahre 1028 iſt ein Verband 
dere größeren Branntweinfabriken gegründet worden, der dem 
Ziele zuſtrebt, den Export polniſcher Liköre uſw. zu fördern. Auf 
dem Gebiete des Spiritusvertriebs läßt ſich ebenfalls in 
den letzten Jahren eine Stagnation feititellen. Vor dem Kriege fand 
die polniſche Spiritusproduktion einen reichen Abſatz auf den 
ruſſiſchen Märkten. Nach der Erlangung der politiſchen Selbſtän⸗ 
digkeit gingen fait zwei Drittel der ehemaligen Abſatzgebiete ver⸗ 
loren. finfenden Weltmarktpreiſe, die Prohibitionsgeſetz⸗ 
gebung, der ſintende Konſum (vor dem Kriege 3,5 Liter Alkohol 
pro Kopf der 8 gegenwärtig 1,86 Liter) verurſachen ein 
internationales Spiritusdumping, das die Spiritusproduktlon uns 
rentabel macht. In Polen wirken ſich außerdem die beſonderen 
Kriegs⸗ und Nachkriegsverhältniye ungünſtig aus. Von den durch 
den Krieg zerſtörten 1700 Brennereien iſt nur ein kleiner Teil 
wieder aufgebaut. Gegenwärtig zählt Polen 1500 Brennereien, von 
denen 52 gewerbliche Betriebe ſind. 

Die Verbände der Spiritusproduzenten, die 
vor dem Kriege ſich mit großer Energie für den Export einſetzten, 
verſuchen auch ſetzt mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Ex⸗ 
port zu fördern. Sämtliche Spiritusverbände gründeten ein ge⸗ 
meinſames Organ „Rada Naczelna Przemyſtu Gorzelni Rolniczych 
w Polſce“ mit dem Sitz in Warſchau. Ende 1928 wurde fernerhin 
eine nen „Spirytus Spolka Akeyſna“ mit einem Bes 
triebskapital in der Höhe von 1 Mill. Zloty ins Leben gerufen. 
Der Polniſche Staat erachtete es als notwendig, in Fragen der 
Produktion, des Vertriebs uſw. mit den Produzenten konform zu 
bleiben. Aus dieſem Grunde wurde in Angelegenheiten der 
Spirituswirtſchaft beim Finanzminiſterium ein beratendes Organ, 
der „Staatliche Spiritusverwaltungsrat“, der ſich je zur Hälfte 
aus Sachkundigen der Produzenten und des Vertriebs zuſammen⸗ 
ſetzt, neben der Direktion des Staatlichen Monopols ins Leben 
gekufen. Eine der wichtigſten Maßnahmen des Staatlichen Mono⸗ 
'ols zum Zwecke der Hebung des Exports iſt neben der Berpillis 
zung des Spiritus die Einfübrung einer Miſchung a us 
Benzin und Spiritus als Betriebsſtoff für 
Motore. 

Die polniſche Land wirtſchaft erſtrebt trotz der offen ⸗ 
kundigen Schwäche des Spiritusmarkts in den letzten Jahren eine 
ſtärkere Einſtellung der Kartoffelwirtſchaft auf die Spiritusgewin⸗ 
nung durch die Anwendung rationeller Methoden. Zurzeit werden 
in Polen 90 Prozent der Produktion, oder ca. 75 Mill. 


Dztr. für den menſchlichen Konſum, 40 Prozent oder 
100 Mill. Dztr. als Viehfutter verwandt, 2 Prozent oder 
‚5 Mill. Dztr. dienen zur Spirituserzeugung, 20 Prozent oder 


50 Mill. Dztr. als Saatgut. Eine vermehrte Verwendung von 
Kartoffeln zur Spiritusgewinnung würde zweifellos dem Land⸗ 
wirt viel größere Gewinne ſichern, als die Berfütterung. Anderer- 
ſeits würde die Preisgeſtaltung der Kartoffeln durch die Aus⸗ 
dehnung der Brennerei günſtig beeinflußt werden. Es wird darauf 
hingewieſen, daß der Ertrag an Kartoffeln in landwirtſchaftlichen 
Betrieben mit Brennereien weſentlich höher iſt, als in ſolchen ohne 
Spiritusbrennereien. Man wünſcht daher, daß der Polniſche Staat 
vor allem in den Gebieten mit leichten Böden und ſchlechten Kar⸗ 
toffelabſatzmöglichkeiten die Errichtung von Brennereien fördert. 
Man vergißt dabei allerdings, daß die ſtaatliche Unterſtützung einer 
Vergrößerung der Spiritusproduttion angeſichts der allgemeinen 
Lage des Spiritusmarkts die Ergiebigkeit des Monopols gefährdet 
und die e weiter drücken muß, was auf die künftige 
Geſtaltung der den Produzenten zu zahlenden Preiſe nicht ohne 
Einflutz bleiben kann. Aus der ungünſtigen Auswirkung einer 
ähnlichen Politik des deutſchen Spiritusmonopols ſollte man die 
nötigen Lehren ziehen. 


Die Danziger Holzaus uhr 1929. 


Die jetzt vorliegenden endgültigen Zahlen über die Danziger 

ktzausfuhr im Jahre 1929 ergeben, daß die Ausfuhr gegen das 
Vorjahr im ganzen um rund 80 Prozent r iſt. Die 
—— betrug 1929: 688 840 To., 1928: 936 669 To., 1927: 1 770 60¹ 
Tonnen. . 

Immerhin iſt die Ausfuhr von 1929 noch beinahe doppelt ſo 
groß als im beiten Vorkriegsſahr 1912, degen Ausfuhr 390 000 To. 
erreichte. Am ſtärkſten zurückgegangen iſt im letzten Jahre die 
Ausfuhr nach Holland, Deutſchland, England und Belgien, während 
die Ausfuhr nach Frankreich ſich behauptete, die nach Dänemark 
ſich beinahe verdoppelt hat und auch die Ausfuhr nach Schweden 
und nach überſeeiſchen Ländern zunahm. Der Rückgang des letzten 
Jahres iſt am ſtärkſten bei Grubenholz und bei Schnittholz, auch 
Roch ſehr groß bei Schwellen, während ſich die Ausfuhr von Rund⸗ 
holz behauptet hat und die von Sperrholz ſtark zunahm, wie fol⸗ 
gende Tabelle zeigt: . 


Ausfuhrmenge in To.: 
1920 


1928 1937 
Rundholz und Telegrapfenftangen 180 651 1881 141 009 
Schnittholz 386 278 6401 1.096 009 
Schwellen 182 788 157 888 
Grubenholz 20 412 71 517 244 834 
Brennholz 8418 10 299 14109 
Sperrholz und Fourniere 80 349 20 696 13 008 


Der Anteil der Schnittholzausfuhr an der Geſamtmenge ſank 
von 62 Prozent in 1927 auf immerhin noch 51 Prozent in 1929. 
Vor dem Kriege war die Schnittholzausfuhr über Danzig ver⸗ 
mismäßig erheblich kleiner. Die Schulttholzausfuhr nach Eng⸗ 

war 1029 mit 168 000 To. noch halb jo groß wie im Vorfahre, 
9 die nach Belgien mit 31 100 To., und die nach Deutſchland 
ir 11400 To. iſt auf die Hälfte geſunken. Nach Frankreich wur⸗ 
den 51600 To. Schnittholz ausgeführt, fait 9000 To. mehr als 1928 
ach Holland 4870 To. 18.000 To. weniger als im Vorlabre, nad 
Dänemark 5400 To., gegen im Vorfahre, nach Schweden 12 


To., gegen 10 000 im Vorjahre uſw. Von der Rundholzausfuhr 
entfallen 1929 88 200 To. auf Telegraphenſtangen, gegenüber 28 000 
To. im Vorjahre. Der Hauptteil hiervon ging nach Belgien und 
Frankreich. Von der ſonſtigen Rundholzausfuhr waren 41 600 To. 
Eiche, gegen 41200 im Vorfahre, und davon nahm England etwa 
ein Drittel und Belgien ein Viertel. Bemerkenswert iſt noch die 
Zunahme der Ausfuhr von Dauben um ca. 50 Prozent auf 15 500 
To. Von der Ausfuhr von Schwellen aller Art erhielt England 
98 900 To., Dänemark 32 400, während ſich der Reſt ziemlich gleich⸗ 
mäbig auf Holland, Belgien und Deutſchland verteilt. Die ganz 
kleine Grubenholzausfuhr ging zum größten Teil nach England. 
An der Ausfuhr von Sperrplatten und Fournieren war, eine große 
Anzahl von Ländern beteiligt, 18700 To. gingen nach England, 
5000 To. nach Belgien, 3000 To. nach Holland, 2600 To. nach Ame. 
rika, 900 To. nach Dänemark, 850 To. nach Deutſchland uſw. Die 
Brennholzausfuhr richtete ſich faſt ausſchließlich nach Deutſchland. 


Wechſelproteſte bei der Bank Polſki. Die letzte Statiſtik der 
Wechſelproteſte 1 „daß die Zahl der Proteſte wiederum ganz bes 
deutend geſtiegen iſt. Die Zahl der in der Bank Polſti proteſtierten 
Wechſel beläuft ſich im Januar d. J. auf 6,12 Prozent aller dis⸗ 
kontierten Wechſel und hat damit eine ſeit dem ſchweren Kriſen⸗ 
monat Januar 1926 nicht mehr zu verzeichnende Höhe erreicht. Im 
Vergleich zum Januar des Vorfahres hat ſich die Zahl der Wechſel⸗ 
proteſte bei der Bank Polſti um 63 Progent erhöht, trotz der nröpes 
ren Vorſicht der Bank beim Wechſeldiskont. Von der Geſamtſumme 
der proteſtierten Wechſel in einer Höhe von 16,8 Millionen Zloty 
entfallen auf die Textilinduſtrie 34 Prozent, auf die Landwirtſchaft 
19, die Metallbranche 6, Lederbranche 4 und Holzbranche 3 Prozent. 
Der Januar war der dritte Monat der Reſtriktion des Wechſel⸗ 
portefeuilles, der im Laufe dieſer drei Monate um 00,5 Millionen 
Zloty oder 8 Prozent gekürzt wurde. Mit Rückſicht auf die ſchwie⸗ 
rige Lage der Landwirtſchaft hat die Bank Polſti die an ya 
rung der erſten Rate zur Abzahlung des den Landwirten auf Res 
giſterpfand gewährten Kredites geſtattet. 4 

Die Polniſche Regierung finanziert den Abſatz von Stickſtoſſen. 
Die kriſenhafte Lage der polniſchen Landwirtſchaft, welche auf das 
niedrige Preisniveau der landwirtſchaftlichen Produkte, insbeſon⸗ 
dere Getreide, zurückgeführt wird, hat eine ſtarke Abſatzſtockung bei 
den polniſchen Stickſtoffwerken (die bekanntlich Staatseigentum 
ſind) hervorgerufen. Um die Lage einigermaßen zu mildern, haben 
ſich die ſtaatlichen Stickſtoffwerke in Chorzow entſchieden, an die 
Landwirtſchaft „Nitrofos“ auf langfriſtigen und zinsloſen Kredit 
zu liefern. Als bemerkenswerte Tatſache muß hervorgehoben 
werden, daß der Beſchluß der Chorzower Stickſtoffwerke rückwir⸗ 
kende Kraft hat, indem ſämtliche im laufenden Wirtſchaftsſabre 
(feit dem 1. Augun getätigten Vertäufe in die obengenannte Ver⸗ 
günſtigung mit einbezogen werden. Erwähnt ſei noch, daß der in 
den Monaten März, April und Mai gekaufte Nitrofos mit Fällig⸗ 
keitstermin vom 1. November 1950 nur 402 Zloty Iofo Fabrik koſten 
wird, während in der normalen Zeit ſich der Preis auf 425,50 Motu 
ſtellt. Natürlich handelt es ſich in dieſem Falle um eine indirekte 
ſtaatliche Unterſtützung der polniſchen Landwirtſchaft. 

Eröffnung einer polniſchen Dampferlinie in der Dftiee. Die 
polniſche Staatsbandelsflotte wird ab 1. April ihre 
erſte 1 bm 4 Dampferlinie eröffnen, und zwar 
ſoll dieſe von Gdingen und Danzig nach den Oſt⸗ 
ſtaaten führen, wobei zunächſt Libau, Riga, Reval und Helſing⸗ 
fors angelaufen werden. Die Eröffnung regelmäpiger Linien war 
ſchon vor drei Jahren bei Gründung der Staatshandelsflotte ge⸗ 
plant, doch fehlte es zunächſt an gegeigneten Dampfern. Für die 
jetzt angekündigte Linie findet der Dampfer „Tezew“ von 1040 To. 
Tragfähigkeit Verwendung, der vor 2 Jahren angekauft wurde, und 
ein ſoeben aus Dänemark gekaufter Dampfer „Chorzow“ von 
1860 To. Außerdem aber iſt noch der Ankauf von 3—4 ähnlichen 
Schiffen in diefem Jahre geplant. Es ſoll auch noch eine weitere 
Linie nach Schweden eingerichtet werden. h 

Die Koſten der Eifenbahnlinie Schleſien—Gdingen. Bekanntlich 
hat die Polniſche Regierung dem Bau einer Eiſenbahnlinie zwiſchen 
dem vſtoberſchleſiſchen Bergrevier und dem Gdinger Hafen große 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der Bau iſt bereits in Angriff genom⸗ 
men worden und ſoll nach dem urſprünglichen Plane bereits im 
Herbſt d. J. beendet ſein, was ſedoch bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge als fraglich zu bezeichnen iſt. Die Geſamtkoſten der 
Linie wurden auf 128 000 000 Zloty veranſchlagt. Dazu kommen 
noch 19 Millionen für den Bau ſpezieller Einrichtungen im Gdin⸗ 
gener Hafen. Bis jegt wurden insgeſamt 80 Mill. Sloty veraus⸗ 
ee fo daß noch 67 Mill. Zloty fehlen. Da in dem Budget für 
as Jahr 1930/31 nur 33 Mill. Zloty eingeſetzt find, muß entweder 
mit einem Zuſatzbetrag gerechnet, oder eine Anleihe aufgenommen, 
oder auch die Vollendung des Baues auf das Budgetiahr 1981/82 
hinausgeſchoben werden. 

Das amerikanſſch⸗engliſche Beuzinmonopol in Deutſchland und 
die Stellung der polniſchen Naphthainduſtrie. Das in der deutſchen 
Preſſe beſprochene Angebot der Standard Oil Comp. und der 
Royal Dutch Shell bezüglich eines Benzinmonopols in Deutſchland 
hat nicht verfehlt, in den polniſchen Naphthakreiſen eine ſtarke Be⸗ 
unruhigung hervorzurufen. Bekanntlich unterhält die Standard 
Oil Comp. in Polen ihre eigene Firma unter der Bezeichnung 
„Standard Nobel“ und hat ſomit einen gewigen Einfluß auf die 
Geſtaltung der Naphthapolitik Polens. olen rechnet mit einer 
bedeutenden Ausfuhr nach Deutſchland, ſobald die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen zu Ende geführt werden. Wenn 
nun tatfählih das genannte Benzinmonopol zuſtande kommen 
17 würde das für die polniſche Naphthainduſtrie den Verluſt 
eines bedeutendſten natürlichen Abſatzgebietes bedeuten. Es iſt 
nicht ausgeſchloßen, daß die Angelegenheit im Laufe der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen Gegenſtand einer beſonderen Beſprechung 
bilden wird. 

Vor einer Umſatzſteuerrückvergütung zugunſten der Ausfuhr in 
Polen. In einer r des Verbandes der polniſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern iſt ein Beſchluß gefaßt worden, wo⸗ 
nach die polniſche Staatskaſſe ſämtliche Steuern rückvergüten ſoll, 
die für die nach dem Ausland ausgeführten Halb⸗ und Fertig⸗ 
fabrikate in den verſchledenſten Produftionsphafen entrichtet wur⸗ 
den. Falls der Antrag von der Polniſchen Regierung angenommen 
wird, würde ſich das Ausmaß der indirekten Ausfuhrprämiterungen 
um ein weiteres Glied vermehren. 

Der Abfatz von Nägeln und Draht in Polen. Gegenüber Ja⸗ 
nuar und Februar 1029 iſt der Abſatz im Jahre 1990 zurückgegangen 
und es beſtehen zurzeit feine Ausſichten auf eine weſentliche Bene» 
rung der Marktlage, zumal auch die Regierungsaufträge ſich um 
den vorjährigen Stand bewegen dürften. Die Preiſe für Nägel 
find vom Verkaufsbureau auf 69 Zloty mit Verpackung, und 65 Zl. 
ohne Verpackung, für ewöhnlichen Draht auf 80 Zloty, für ver⸗ 
— Draht auf 97 Zloty feſtgeſetzt worden. Die Engroshändler 
tellen folgende Zahlungsbedingungen: 30—40 Prozent in bar, der 
Reſt in Wechſeln auf 3—9½ 0 


Zwangverſteigerung. 


l in Culm. Das im Grundbuch Culm Vorſtadt, 
Band III. Blatt 57 und 62 auf den Namen Leon Jeſzke und Ehe⸗ 
frau Broniflama geb. Odrowſka eingetragene Grundſtück gelangt am 
12. Mai, vormittags 10½ Uhr, beim hieſigen Burggericht (Sad 
Grodzki), Zimmer 18, zum Zwangs verkauf. 


Geldmarkt. 9 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ders 
fügung im „Monitor Pott“ für den 28. Februar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Per Zloty am 27. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57.60 
bis 57,75. bar 57.625777, ®erlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,90 47.10. Poſen 46.875 47,075, Kattowitz 46.875 47.075, bar gr. 
46 775— 47,175, Zürich: Ueberweisung 58.07½ London: Ueber⸗ 
weilung 43,37, Newnort: Uebermeiluna 11.25. Prag: Ueber 
weiſung 378,00, Mailand: Ueberweisung 213,50. 


Warſchauer Börie vom 27. Februar. Umare Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt — Bukareſt — Danzig —, 
elfinafors — Spanien —, Holland 357,60, 358,50 — 356,70, Japan —, 
onſtantinopel —, Kopenhagen — London 43,33, 43,441, — 43.23. 
Newnort 8.903, 8.923 — 8,888, Oslo—. Partie 34,78", 3497 — 34.80, 
Prag —, Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,04, 172 47 — 171,61, 
Wien 125,3. 195,84 — 12,22. Italien 46,74, 46,86 — 46,62. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
27. Februar. In Danziger Gulden urban notiert Devilen: 
London —— Gb, —.— Br. Newnort —— d. ——_ Br. 
Berlin -—— Gd. —— Br., Warſchau 57.62 d, 57,77 Br. 
Noten: London 25.00 Gd., 28,00 ¼ Br., Berlin 122,597 Hd,, 122.903 Br. 
Rework —— d., —.— Br., Holland —— Gd. —.— Br., Zürich 


onate. 


. — 2 Sie ya Paris Ex Gd., 3 we N —.— dp. 
if wer 0 nafors —.— 8 2 openhasen —.— Io 
Sr. Stodbalm wm Gd. Br, Dsls —— Gb, —— Br, 


Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
26. Februar 
Geld Brief 


In Reichsmart 
27. Februar 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
zung in deutſcher Mar! 


8 ¼% 1 Amerika. 4.195 | 4.1858 4.1335 
5 % 1 England 20,33 | 20.342 20.382 
4°/,| 100 Holland 187,84 | 168,18 | 167.82 163.16 
— 1 Argentinien 1.575 1.579 1.568 1.572 
3100 Norwegen .. | 111,94 | 112,16 | 111.88 112.10 
5°/,| 100 Dänemark... | 112,05 | 112.27 | 112,05 | 112.27 
— 100 Island 91.91 92,09 91,91 92, 
4.5 % 100 Schweden . | 112.34 11288 112,29 112.51 
3.5 / 100 Veigien . 38.31 38.43] 58,31 | 58. 
7 / J 100 Ita ien 21.8338 | 21.975 | 21,925 21.965 
3% 100 Frankreich... | 16.345 | 16.41» | 16,37 | 16,41 
3.8 % 100 Schweiz .... | 80.785 | 80.945 | 30,735 | 80. 
5.5 % 100 Spanien 51,55 51.65 52.00 52.10 
5 1 Brafilien . .. 0.470 6.472 0470| 9.72 
8.48 / 1 Japan 2.07 | 2061| 2.057 | 2.061 
bi Kanada 4.182 4.170 4.162 4.170 
— 1 Uruguay 9.868 | 23,874 | 3.666 | 3.674 
5°, | 100 Tſchechoflowak. 12.389 | 12,419 | 12,397 12,417 
7 / 100 Finnland.... | 19,527 | 10.547 | 10,525 10,545 
ag 100 Eſtlandd . | 111.49 111.71 111.4. 111.71 
ee 100 Lettland. . | 80,69 80,85 | 80.66 | 80.82 
8°/,| 100 Portugal. | 18.85 18.89 18.83 | 18.87 
10 % f 100 Bulgarien 3.037 3.049 3.032 3,033 
6 % J 100 Jugoflawien 7.373 7.387 7.369 7.383 
7/100 Oeſterreich 58.44 59.06 | 58,935 | 59.055 
7.5 % [100 Ungarn 7314 73.28 73.13 73.27 
8 % 100 Danzig... 1.388 | 81.525 | 81,34 51.50 
— . EIEE re ren 1,773 1.782 1.783 1.787 
9 / 100 Griechenland . 5.415 5.425 5.415 5.425 
— ers 5 20.87 20.91 20.865 . 905 
9 / 100 Rumänien.. 2.430 2.4.4 2.489 | 2,493 
— Warſchauu . 46.90 47.10 | 46,875 | 47.075 


Züricher Börie vom 27. Februar. (Amtlich.) Warſchau 58.07 ¼ 
te 1895, London 35.19 % Paris 20.7% Wien 78,00, 
Prag 15,35, Italien 27,16. Belgien 72,20, Budapeſt 90,60, 
Helſingſors 13,04. Sofia 3,75'/, Holland 207,85, Oslo 1838,55, 
Kopenhagen 138,75, Stockholm 139,05, Spanien 64,00, Buenos Aires 
1.95. Tokio 2,54%. Bukareſt 3,08, Aigen 6,72, Berlin 123.67 /, 
Belgrad 9.12 Konſtantinopel 2.31. Privatdiskont 3¼ pCt. 
Tägl. Geld 4 pCt. 

Die Bant Polti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 31, do. k. Scheine 8.83 3. 1 Pfd. Sterling 43,17%, 31. 
100 Schweizer Franken 171,36 31, 100 franz. Franzen 34,74, It. 
100 deutſche Mark 211.93 3. 100 Danziger Gulden 172.64 Zt. 
tſchech. Krone 26.30 ¼ 31. öſterr. Schilling 125,03 Zt. 


Aktienmarkt. , 


Posener Börſe vom 27. Februar. Seit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: dproz. Konvertierun sanleihe 
4100 Zloty) 51,00 G. sz roz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D) 99,50 G. Ayroz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zlotn) 39,25 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,00 . Tendenz ve⸗ 
hauplet. — Induſtrieaktten: Dr. Roman May 61,00 +. Unia 
670 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. Angebot, 
4 == Gejchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Getreide, Mehl: und Futermiltel. Warſchau, 27. Februar, 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörfe für 100 Kg. Parität 
Wagon Warſchau; auf Grund der Marktnotierungen feſtgeſtellte 
Preiſe: Roggen 18—19, Weizen 36—37, Einheitshafer 18—19, Grütz⸗ 
gerſte 20—21. Braugerſte 21—25, Speife-Felderbfen 29—82, Luxus - 
Weizenmehl 6770, Weizenmehl 4% 57-60, Roggenmehl nach Vor⸗ 
ſchrift 35—36. grobe Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere 13—14, Rog · 
genkleie 1010,25, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 27—28: Umſätze 
größer, Tendenz ruhig. 

Galt eizenotierungen der Bromberger Indultrie und 
Handels ammer vom 27. Februar. (Hronhandelspreiſe für 100 
KRiingr.) Weizen 22.00 32.50 J., Roggen 17.00 —17,30 31. Mahlgerſte 
18.50 — 19,00 31. Braugerſte 22,00 23,50 3l., Felderbſen 25,00 — 27,00 31, 
Diktoriaerbſen' 28,00 2.00 3, Hafer 15,00 —15,50 3!., Fabrik- 
lartoffen —— 31. Speiſekartoffeln —— 31. Kaxtoffelſlocken 
. 31, Weizenmehl 70%, = 31. 80, 65%, —— 3. Roggenmehl 
70% >,— 2%, Weizenkleie 16,00, Noggenkteie 13,00 31. Engrospreiſe 
franko Waggon der Aufgabeſtatlon. Tendenz: ſchwach. 

Berliner Aroduttenbericht vom 27. Februar. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., 226.00 — 229,00, Roggen märk., 72 Kg., 159.00 163,00. 
Braugerſte 160 0017000, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150.00 
Hafer märk. 121,00 — 300, Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 27,00—24.25, Roggenmehl 20,25.—24. 00, 
Weizenkleie 8,00-8,50, Noggentleie 7,23—7,75, Viktorigerbſen 21,00 
bis 26,00, Kl. Speileerbien 18,00—21,00, Yuttererbien 16,00—17,0), 
Beluichten 16,00— 18,50, Acker bohnen 15,25—18,50, Wicken 18.50—23,00, 
Supınen, blaue 13,00 —14,00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, Serradella 
24,00 29,00, Rapskuchen 14.50-15.00, Lemkuchen 17,10—18,10, 
Trockenſchnitzel 6,60—-6,70, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,40—14,60, 
Kartoffelflocken 12,50—13,0). 

Während ſich beim Roagen an der Berliner Produktenbörſe 
keinerlei Veränderung zeigte, und das Angebot weiter ſehr reich⸗ 
Beile blieb, konnte ſich die Stimmung für Weizen wieder etwas 

efeſtigen. 5 

Preisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber⸗ 
liner Eiernotlerungskommiſſton am 77. Februar. Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklane über 19½, Klaſſe A 
über 00 Gr. 11½, Alane B über 53 Gr. 10½, Klaue G ub 
8—8½; friſche Eier, Klare B, über 58 Gr. 9—10; ausfortierte. kleine 
und Schmutzeier 6½. Auslandseier: Dänen, 18er 19—13¼) Bul⸗ 
garen 7½—8; Ungarn 7/8 ½¼; Jugoflawien 7½: Polen, normale 
7; kleine, mittel, Schmutzeier 6—6½. In⸗ und ausländiſche Kühl⸗ 
hanseter: Extra große Se, große 7½, normale 6—6½., Chineſen 
und ähnliche 5½—7. Die Preiſe verſtehen ſich in Wee ie 
Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witte⸗ 
rung ſchön. Tendenz ruhig. 


Materialienmarkt. 


N Metallbörie von 27. Februar. Preis für 100 Kilogr 
m Gold⸗Mart. Electrolytkupfer Wirebhars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted⸗ Platte zun von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origmalhüttenglamintum 198/99 %, 
in Blocken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in * oder Draht ⸗ 
Barren 99 /) 191, Neinnickel (93-39 % 350. Antimon-Regulus 
62,00 64,00, Feinülber für 1 Kilogr. ein 58.50 60,50. Gold im Frei ⸗ 
veriehr —.—, Blatin —.—. 

Metalle. Warſchau, 3. Februar. 
Preiſe je 12 in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 10, Hütten ⸗ 
Blei 1,25, Zink 1,30, Antimon 2,05, Hüttenalumintum 4, Kupferblech 
4,80-5,20, Meſſingblech 4—4,80. . 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. H. B. 1. Der zweite Käufer iſt nicht haftbar. 2. Wenn bei 
Ihnen im Kreiſe eine Steuer auf Motorräder beſteht, müſſen Ste 
fie natürlich zahlen, dann tft noch eine Wegeſteuer zu zahlen, und 
ein Führerſchein zu löſen bei der zuftändigen Polizeiſtelle. 3. Wenn 
Sie der einzige Ernährer der Eltern nfid, kann auf Antrag Be⸗ 
freiunng vom Militärdtenſt erfolgen. 4. Um einen Jagdſchein zu 
erhalten, braucht man nicht Soldat geweſen zu ſein, aber man muß 
den Bedingannen zur Erlangung eines Waffenſcheins genügen, 
d h. u. a. mit Waffen umzugehen verſtehen. 5. Gebäude müſſen 
verſichert werden. 6. Die Anſiedlungskommiſſion kann zwar in 
dem betreffenden Falle nicht ſofort, wohl aber ſpäter einſchreiten, 

Dornröschen. ber des Ganze kann man ohne genaue Kennt 
nis des Pachtvertrages nicht gut urteilen. Es ſcheint indeyen, daß 
der Beſitzer ſederzeit verkaufen kann. Aber ſelbſtverſtändlich wird 
dadurch der Pachtvertrag nicht aufgehoben, wenn das im Pachtver⸗ 
trage nicht ausdrüklich vereinbart iſt. denn das deutſche Recht iſt 
in unſerem Teilgebiet nach wie vor in Geltung. Die Beſtimmung 
lim Pachtvertrage, daß beim Verkauf innerholb der erſten 3 Jahre 
eine Entſchädigung zu zahlen ist, lätzt u. E. die Deutung nicht zu, 
daß in dem verlängernden Falle der Verkauf die Pacht brechen 
fol, Aber ſelbſt wenn dieſe Deutung zuläſſig wäre, was aber 
unſerer Anſicht nach nicht zutri'ft, fo müßte, menn die Auflöſung 
des Pachtvertrages im Laufe des Pachtlahres erfolgen würde, der 
Verpächter gemäß F 592 B. G. B. die Koſten erjegen, die der Pächter 
auf die noch nicht getrennten jedoch nach den Regeln einer ord, 
nungsmäßigen Wirtſchaft vor dem Ende des achtlahres zu 
trennenden Früchte verwendet hat. 
ſich durch geeignete Maßnahmen vor Verluſten zu ſchit 


Es werden folgende 


Es beſteht alſo kein Grund, 
gen, 


er 48 Gr. 


0 


Thyſſen im Kriege. 


„Die Werke handelten nur im Einverſtändnis 
mit Berlin.“ 


Zu den gegen die Firmen Krupp und Thyſſen er⸗ 
hobenen Beſchuldigungen über verbotene Lieferun⸗ 
gen an das Ausland während des Krieges äußert ſich jetzt 
für das Direktorium der Thyſſen⸗Werke im Namen ſämt⸗ 
licher Herren, die die Thyſſen⸗Werke als verantwortliche 
Direktoren während des Krieges geleitet haben, der ge⸗ 
ſchäftsführende Direktor des Thyſſen⸗Konzerns Haerle 
gegenüber einem Vertreter des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ 
wie folgt: 

Weder einer der Herren Thyſſen noch einer von den 

Direktoren, noch eine Firma des Thyſſen⸗Konzerns habe 
bisher von einer Strafanzeige oder der Eröffnung des 
Ermittlungsverfahrens Kenntnis gehabt. Zur Sache 
ſelbſt habe er zunächſt ganz allgemein zu erklären, daß ſämt⸗ 
liche Lieferungen der Werke während des Krieges in vollem 
Einvernehmen mit den zuſtändigen deutſchen Behörden 
erfolgt ſeien. Darunter habe ſich ſelbſtverſtändlich keine 
Lieferung an das feindliche Ausland befunden. Stachel⸗ ) 
draht fei während des ganzen Krieges überhaupt nur an 
die deutſchen und die öſterreichiſchen Heeresverwaltungen 


Chicke und autſitzende n 
Banden 
Jazielioiska 4, . Zur Frühjahrshestellung 1930 


—epimp m 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende 
Adbendmahlsfeier. 
Fr. T. = Feeitanfen. 
Sonntag, den 2. März 30. 
(Eſtomihi). 
Bromberg. 1 7 


empfiehlt 


„Pepo“ ET; 


Sup. Aßmann. 15% Uhr 


Kinder gottesbienſt. Nachm. ] „Kalserkrone“ weißfleischige Frühkartoffel 


5 Uhr Verſammlung des 


tag, ab»e. 8 Uhr Bibel» 
ftunde im Gemeindehaufe, 
Pfarrer Heſetiel. 
Enangl. Piarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heietiel. */,12 Uhr Kdr. 
Hottesdienſt. — Dienstag, 
abds. 8 Uhr Blaukreuz⸗ 
perrammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 
Chbrituskirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfarrer Wurm. 
bach s. 11½ Uhr Kdr.. 
Gottesdſt. Montag, abds. 
8 Uhr Uebungsſtunde des 
Kirchenchors. — Dienstag, 
abds. 8 Uhr Vereinsſtunde 
des Jungmänner- Vereins. ane 1 e 
Luther -Kirche. Fran. (Moltkestr.) 2. 
tenitraße 87/58. Vorm Teſephon 1301. Off. u. O. 10960 a. d. G. d. 3. 
5 10 Uhr Oottesdienſt, Pfr. Langjührige Praxis. — — — — 
Laſſahn. 11%, Uhr Kdr.⸗ 
Oottesdienſt, Nachm. / 
Uhr Werbefeſt mit ans 
ſchließender Verloſung. 
Ev. · luth. Kirche. Bote» 
nerur. 13. Vorm. 10 Ubr 
Leſegoitesdienſt. Freitag, 
abos. 7 Uhr: Paſſions⸗ 
gottes die nſt. 
Ev. Gemeinſch., (früh. 
Livelta 8) Marcintowſtiege 
(Fiſcherſtr. 8D. Abds. 8 
Uhr Gottesdjt, Predige 
Weip.ema. — Dienstur, 
abds. 8 uhr Gefangitunde. 


Landeskirchliche Ge ; 


erer -rf erer 8 al 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem wer, 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Hausw. jucht 2000 31. 


Sn 
Weinkarten 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


die Bank Rolny zum l. 


meinibaft u 8. 50 — G. m. b. H 
(Mareinlowſtiego) Nr. 
teitag, abds. 7¼ Uhr Bromberg. 


Suche zum 1. April 30 


als Benmiet 


ortrag, Pfarrer Hefetiel, 
Sonntaq, vorm. 9 Abr: 
Gebeiſtunde. — Nachm. 
5 1 öbe 

eg auf mittelgr. Gut unt. 
eee Seitung des @hels. Bin 
5 Uhr: Evangeliſation, 0 unter gün⸗ 28 Jahrealt, engl., auch 
Pred. Gnaut, Mittwoch, |itinen Bedingungen: d. poln. Spr. mächtig. 3 
abds. 8 Uhr Bibelnunde,] Kompl. Speiſezimmer J. in letzt. Stell. u. un 
Prediger Onaut. Freitag, Schlafzimmer 1 getünd. Gefl. Angeb. u. 


nachm. 4¼ Uhr Bibel» einzelne 
kunde: Abends 2½ Uet] Tische, Bettit., E. 1058 ad. Geſch.d. 1g 


Evangeliſations⸗ Vortrag, Sofas, Seſſel. Schreib: 

Due. — Vaſtor Schür⸗ ae Peer nie Perufslandwirt 

mann, Woltersdorf. u. a. Gegenſtände. 27 1 der klein, Gut ſelbſtänd. 
Baptiften- Gemeinde ur. Biechowiat, |bewirtichaftet, ſucht v. 

Pomotsta 26. Vorm 9, Diuga 8. Tele. 1651.|1. April Stellung auf 

Uhr: 9 red. größerem Gute als 

Becker. Vorm. I hr: 


Sonntagſchule. Kachm. 4 5 Beamter. 
Uhr: Gottesdienſt, Pred. Offerten unter G. 1065 
Lenne e Sı, Uur eee 


Abend mahlsf. Donners⸗ 
x vr gut 2 au! 


tag, abds. / 0 Bibel · 

uns been + örſter 
Shiouenau, dern l kaufen gesucht. 4 

10 Uhr Gouesdienſt, das ki Kavalier. 28 Jahre a 

nach Kindergottesdienſt.— Wielkopolskie 


Towarz. Budowlane ſucht Stellung 


als ſolcher oder als Pere 
„RIRA“ Aer zum 1. 7. 3 
‚Spötka Akcyina foder früher. Zur Zelt 
Bydgoszez, 2803| in ungetund. Stellung. 
ul. Marein owskiego 9. Kennin. in Forſt, Jad 
Adm., der poln. un 
Vredigtgottesdieniit, 12 x Boa | A 
Uhr Kindergottesdienſt. air deutich. Spr in . 
5 eit d Schrift mächtig. Gef 
Achm. / Uhr Jungenſtde WW Angebote erb. 80 70 
Donnerstag, abds. 6 ir] | F Nowinakl, Torun 
in Zielonte bei Eid. Suche De Mel 8 1 1 
ftädt Gemeinssatend mit|, ——292 Hab re 2 3. _ 
r en een zwecks Einbei irat in t 
u, b ih ache. Frundſtück 35 Morg.) cd ri er 
Lochowo. Nachm. / b I a ee vereid., verheir, 37 J. 
Use Predigt ottesdienſt. Duck A. 110i Ku b alt mit, ianglährlger 
Stein. Vorm. 10 Ur 5 aats- u. Priv 95 
Gortesdienft. Li Uhr Kdr.] >elhäftsitelled. 3 erb. Sea Wie al 
Goitesdenſt. Nachm. eldwebe er points» 
Uhr Gottesdienſt 5 Ham eh he 4 98 ſchen u. deutſch. Sprache 
mer. Mittwoch, abends 6 7 65 Bel tihait mit mächtig, ſucht von ſof 
Uhr Bibelſtunde. IM b. fichere eſtelllen oder pater Stellung 
Weichielborg. Vorm. Herrn 1 als Förſter, Joche ober 
10 Une @oitesdienit. „ ots J. 1 Heirat. Sagdaufıeber. Gefl, An. 
Oftelst, Nachm. 2 Uhr zbäſchs Möbel ufw., gebote unter L. 280 
Kin hrgottesdienſt. an vorh. Suche aB. Geichlt.d.Zenta. erb. 
Schuben. Brm. 10 Uhr nicht Reichtum, fondern Suche vom 1. 4. 1930 
Leſez oitesdienſt, anſchließ. wahres Eheglück Ang oder ſpäter Stellg. als 
Kindergetiesdienſt. Nachm. u. 3. 8759 an Ann. — 
% Uhr Zungfrauenverein. is, Toru , erb. 2825 Förſter 
Nachm. 4 Uhr Jünglings · — 
Verein. oder Gehiiſe moe lichſt 
Znin. Nachm. 3 Une) Oberſörſterel. Eygl, 
Gottesdienst, ir. Schenk 5 24 J. alt, der deutichen 
Güldenhof. Nachm. 2 und porn. Sprache in 
Uhr Gottesdienſt, Pfarter 7000 zt. get. I Wort u. Schrift mächt. 
Meper. Oft. u. . 1066 a. d. Gſchſt. I Off. u. . 2790 a. d. G. d. 8. 


e abds, 7 Uhr 
Paſſionsandocht. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr: Leſe ottesdienſt. 
½12 Uhr Kindergottesdſt. 

Ei’lle, vorm. 10 Ahr 


Stary Rynek 2 


Saalkar toffeln 


. beides krebsfeste Sorten, 
„Parnassia“ !. ae von der Wielkp. Jzba Rol. 


anerkannt; „Pepo“ gibt 
Massenerli 


kieche. Vorm. 10 Uhr: „Industrie“ gelbfleischige, vorzügl. Eßkartoffel 


erregen Dom. Lojewo 
Oe ehaus. onners-⸗ 
Post und Bahn Matwy 2408 Telefon IJnowroctaw 116. 


gegen Sicherheit und Gewinnanteil 


geſucht. 
Näheres unt. D. 1055 an die Geſchäftsſtelle d 


sa SINE 


Vorkriegs⸗ mer 


Bydgoszez. ans geg. Sich. u.aute Zins, lehnshypoth 42000 M. 11 

eptl. w. a. Wohn. gew. m. Damno x. verkf. Zu in ungekünd. Stellung 
erfr. Annonc.⸗Expedit. 
Wallis, Torun. 2340 


Wir emptehlen uns | Bez. perf, und zuverl. 
zur Antertigung von |}? Stel enge u e x 121ahr, Dienitzeit und 


i- | Öefl. Angeb. u. K. 2798 
Bir ſuchen Stellung FG einen lot a.d. öeicft.B.eita.erb, | mit eigen. Sanbmeris, 
Beamten, 33 Jahre alt. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen, ſauberer Ackerwirt, gut. Rechner. Aüderlehrline 
Seine letzte Stellung, 7 Jahre, muß er 
wegen Liquidierung des Pachtobjektes durch 


übernimmt der Beamte auch vorerſt BES 
Angebote bitte zu richten an 


Berbaud der Gülerbermten für polen 
Poznan, Piekary 16/17. 


oder später Stellung landw. Beamter, n pn 
24 J. alt, beherriche 4 Pesch. d 2 erh | Melier 

die eutſche una x an bie ele b. 9. erb | u” 

Ski one e. UNO, München Suns! ee enen 

Praxis. Gefl. Off, u. das die Handelsſchule ad holes eu, 

318. 1097. d.Ocichit d. ‚[beiucht hat, Jucht, vom > N 


Hiolminenmeikter am liebfien auf einem einen M ann 


Gute. Kennin, im Poln. lungen 
e vorhanden. Offert. unt nicht unter 17 Jahren, 


Sleluung Yercczi: |; seibitänn. Wirtin 


en ser mit aut genen, nut 

mit ſämtl. Raparat. an] Stella. z. .d. arb 

Dunn. Sa — — Su, Singen: 1 Mi M. an lauf ou en 1. 
otoren unt an die Ge 9 5 

104g. Dich d. g erb. eſchlt. d. Sta. Ne Groh Kruſchin 


Chauffem 


evgl., nücht., d. poln. u 
81 zupa U > ſtellt ein Schmiedemſtr. 
Stellung auf Perſonen⸗. ellt ein m 

ob, Laftwagen. Oſſert] z ort od. pat. Steilg, 
biste u richten an 284] dame od. Herrn. Offert ve Laskowice, powiat 


mit all, Maid). d. Müll 

aut bekannt, deutich u. | % 

poln. ſprechend, ſuch! Für r mein 
von ſofort oder fpäter | Mehl » Engrosneihäft 
eine dauernde Stelle uche per bald einen Lehrl ng 


ſucht veränderungs⸗ Bä f 

halb. Stellung ab 15.3. ar ner 
oder ſpäter. Werte Zus zum baldigen beige Meldungen mit Zeug: 
ſchriften ſind zu richten |gelucht. a7 niſſen. Bild u. Gehalts» 


geitefert worden. Die Lieferung von Infanterie⸗ 
Schutzſchilden an die holländiſche Regierung ſei in 
vollem Einvernehmen mit dem Kriegsminiſterium 
in Berlin erfolgt. Alle Einzelheiten der Lieferung und der 
Preisberechnung ſeien vorher mit den zuſtändigen deutſchen 
Behörden vereinbart worden, die an holländiſchen Gegen⸗ 
lieferungen Intereſſe gehabt hätten. 
0 


Die Friedrich Krupp A.⸗G. bemerkt in der gleichen 
Sache, daß ſie vorläufig nicht in der Lage ſei, zu den An⸗ 
ſchuldigungen Stellung zu nehmen, bevor ihr die Zuſchriſt 
des Reichsanwalts zugegangen ſei. Sie habe weder vor 
dem Kriege noch während des Krieges irgendetwas getan, 
was nicht mit Wiſſen und Willen der zuſtändigen Behörden 
geſchehen wäre. 


Suden-Berfolgung in Rußland. 
Sämtliche Rabbiner haben Witebſk verlaſſen. 


Niga, 26. Februar. Meldungen zufolge, die aus 
Sowjetrußland hier eingegangen find, haben ſämt⸗ 
liche Ribbiner im Bezirk Witebſk infolge der an⸗ 


räge! 
und Dollars 


Beth. Gärtner 


ev., bewandert in allen] 
Zweig. der Gärtnerei 
und gut vertraut, \ucht 
Vertrauensſtellg. von 


2789 
Lediger, herrſchaftlich. 


für 


von ſofort geſucht. 
an ee e 
e N 


Bi; ell. er ni 


Kaut. 3000 zt, verlangt. 
Zu erfragen: Bäder, 
Jomorska 44. 44. 


deutſch u. poln. ipred)., 


ibern. Etellung 
ab 15. 4. oder jpäter 
Vertrauensperſ., in j. 


erſtki, uden!. Zeugn, u 
Empfehlg. zur Verfüg Sutsirhmien 


zeug und Hofgänger 
wird zu ſofort oder 
1. April geſucht. Be⸗ 
werbung. m. Zeugnis 
abſchrift. zu richten an 


von Buſhe'ſche 
Gutsverwaltung 


Mgoſzcez. pocz. Liſewo, 
Bahnſtat. Kornatowo, 


Sohn achtb. Elt., beid. 
Sprach. mächtig. ſucht 
Stell. in einer größer 
Bäckerei. Gefl. Off. u. T. 
6028 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Fug. Hauslehrerin 


Ash Kinderaärtnerin|- Eheimno, Pomorze. 
Kl. für Anfangs- — 2854 
unterricht 0 Geſucht vom 1. 4. 30 


4. 30 aufgeben. Evtl. 


Suche Stellung als]! 


mit eigen. Gehilfen für 


15. 3. od. ſpät. Gtellg ‚| Wir ſuchen z. 15. März 


der Luſt hat das 


Mollereifach 


zu erlernen. Bewer⸗ 
bungen mit Lebens» 


in lieinerer 8.1107 a.b, G. d. Zeitg. 


Wir ti in 5 e 
die i len Zweigen 
nes ge ae Lehrling 


eines Landhaushalts 
erfahren iſt, ſucht zum 


Zevorzugt bei einzeln.] E. Gutmann. Buczel, 


chmidt. 5 0 nter O. 2844 an die] Swiecie. Daſelbſt wird 
— bei Kennia, beschaltet — auch ein zu 


Stellmacher 
Obermüller 3 ji en e Stellen mit Handwerkszeug 


gewünſcht. 
Aenſetzer⸗ 


u niſſe. Kann tüchtigen ſofort geſucht 2804 


Kaut. ſtellen O. Schöpper, 3dumy 5. 
e 3, 2 Verkäuſe Düderlehrling 


Wohnu 
Mullergeſelle E lle 9 . kin hn achtbarer Eltern 
Lange Nast. m ai geiucht. 1094 


Y t. Blum. 

militärfr., 28 J., engl. otowy Rynek J. 254 Bädermitr. 5 
der deutſch. il Don, Gelucht für hieſige moe e 
Sprache mächtig. mit Schloßgärtnerei, von | Diolterei Lehrling. 
amtl. Maichin. vertr. ofort ein erfah ſſe Sohn achtb. Elt. wird 
Reparatur. ausführen ab 1. März ai Bebeling 
kann elektr. Licht, ſuch! Sürtnergehi k. eingeſtellt. Lehrzeit 
geſtützt a. gute Zeuan 
Bertrauensitellg. Frdl.| Meldung. mit Zeugnis.] Abrachlin. Bhſt. Pruſzcz, 
1 une unter D. 2786 abſchriſten erbeten an: pow. Swiecie. 02 

„d. Geſchſt. d. Z. erb. tentamt Oſtromecko 


Jahre. Molk.⸗Genoſſ. 


Suche für mein. in. Sohn, 
Jüngerer z: bow. Chelmno (Pom. Quintaner 
2812 


Mülergeiele r = | Erzieherin 


die den Jungen für 
Quarta vorbereitet. 


Fr. Tom eh, an une find unter 
Lon x Toru n. 2806 an die Ge⸗ 
pomiat Krotoſzyn. Sw. Jerzego 6. are. Ztg. zu richt. 


Ausführung ano anderen rechnen he, Geschäfte. Stahlkammer: 


Erfahrene 


510000 2 e Bucjhalterin 


firm in Stenographie u, Schreibmajdine, 
in polniſcher u. deutſcher Sprache wird 


größeres Handelsunternehmen 


o. o. 2842 8 


| dauernden Verfolgungen, denen fie ausgeſetzt waren, ihren 
Tätigkeitsbereich verlaſſen. 


Das Berliner Rabbinat beabſichtigt, eine Pro⸗ 
teſtaktion gegen die religiöſe Unterdrückung in Sowjet⸗ 
rußland zu veranſtalten. In ſämtlichen Berliner Syn⸗ 
agogen ſollen Predigten gehalten werden, die ſich mit der 
religiöſen Lage in Eomjetrußland beſchäftigen. 


Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus 
Waſhington hat Senator Borah auf Grund der Mel⸗ 
dungen, d. ß eine Anzahl Rabbiner in der Sowjetunion 
unter der Beſchuldigung gegen revolutionärer Umtriebe ver⸗ 
haſtet werden ſei, an die Sowjetregierung ein Kabel⸗ 
telegramm gerichtet. Litwinow, der bekanntlich 
ſelbſt Jude iſt, antwortete umgehend, daß von den 
14 verhafteten Rabbinern nur noch drei fſeſtgehalten 
werden Borah hat ſich rach Empfang dieſer Mitteilung da⸗ 
hin geäußert, er glaube nicht, daß die drei noch Verhafteten 
in Gefahr kommen könnten, hingerichtet zu werden. 


In der engliſchen Preſſe wird die Frage an Senator 
Borah geſtellt, warum ſich Amerika nicht auch für die ver⸗ 
folgten Chriſten einſetze. 


Dresdner Bank 


Eigenkapital RM 134 Millionen 
Zweigstelle Schneidemühl 
Friedrichstraße 34 — Fernsprecher Nr. 2424/25 


Annahme von Spareinlagen zu günstigen Zinssätzen 
Umwechselung von fremden Geidsorten insbesondere von Polennoten 


1775 


500 m Schienengleis, 
Ripploren, 

Wagen tür trockene u. nasse Ziegel, 
Weichen u. Drehscheiben 


ius stllgelegter Ziegelei preiswert zu haben. 
ff. unt. W. IL. 7 19 bef. Rudolf Mosse. Danzig. 


Dampfdreſchſatz 


„Lanz“ 


mit Elevator 60, im guten er 
günſtig zu verkaufen. Offerten unter 
Dampfdreibian, IRO Biuro Ugtoszen, 
Bydgoszcz, ermana Frankego 3. 


ein 


Offert. unt T. 8745 
Wallis, Torun. 2713 


Suche einfache, jelbits 
tätige, erfah ene ältere 


Wirtin 


für klein. Gutshaush. 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


ansprüche erbeten 2843 
Frau Delonomierat . ll 0 u 
Frost, Majewo 


b. Morzeszezyn. kauft zu Brennereizwecken 2850 


st N 
_powiar Starogard. Rentamt Ostromecko 
Suche zum 1. April pow. Chelmno (Bomorze). 


Lühtige Wirtin Dobermann Raute fore. aeg 


N b Hündın), 8 Mongte alt, richten üb. Bromberg, 
2 ie 5 8 billig zu verlauf. 10s Polkowski, Bydgoszcz. 
haushalts. Meldungen |Nowodworskası „Wernicke. Buchhdlg. 

3 I 0 1052 


ansprüche 1 agdhund⸗ — ne 
ein Mädchen welpen Bock Windmühle 
on ſehr guten Eltern oder auch: 


für Geflügelbeſorgung nd, 8 Woch. alt. 2 Franz. Steine c m1,39 
und Hausarbeit, 2620 Er 50 Vong ens 3 Sandsteine & m 1,10 


Fr. Jenny Weisiermei, 2Brumſtücke Mitt. 11x12” 
Sloigewo p. Matt., 1 Fox terri er [Leviten Länge m 9,90 
pow. Brodnica, Pem „ 6. 0 20 31. habe] 1 ſtehde. hö,serne Weile 


2 be 1 Stirnrad, gugeiſerner 
Hausmädchen 8 Ne Kranz mites Rämmen, 
mit Kochtenntniſſen per Uscilowo, poczta Bodo» Verſchirr. neu. Wßoch. 
N 15. 3. gerut, bowice, powiat Znin.|1 gußeiſerner . 
UDSSUFEHEN zen Emme Anzahl in» und de 
roznarnska 5, Part. Iks. 2 gußeiſ. Stirn⸗Getriebe 
ausländiſcher neuer übleıfen Lae. m 3.30 


und gebrauchter ZB alancierbanen 
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Aus anderen Ländern. 


Kroatenführer Macek erihoflen? 


Unter den kroatiſchen Perſönlichkeiten, die kürzlich aus 
dem Belgrader Gefängnis entſprungen waren, hat ſich auch 
der kroatiſche Führer und der Führer der früher aufgelöſten 
Raditſchpartei, Dr. Macek, befunden. ach ungariſchen 
Blättermeldungen iſt vor einigen Tagen ein Mann bei dem 
Verſuch, die ſerbiſch⸗-ungariſche Grenze zu überſchreiten, auf 
erbiſchem Gebiet von ſerbiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen 
worden. Nach den Ausſagen dieſer Soldaten hat es ſich um 
einen älteren Mann gehandelt. Man iſt in Wien überzeugt, 
daß der Erſchoſſene der kroatiſche Führer 
Dr. Macek war. Die Leiche des Erſchoſſenen wurde ſo⸗ 
fort von ſerbiſchen Grenzwachen beſchlagnahmt. Die 
Belgrader Blätter enthalten ſich jeglicher Mitteilung über 
dieſen Fall. 


Kardinal Merry de Val ?. 


Der Staatsſekretär Papſt Pius XI, Kardinal 
Raffaele Merry de Val, der ſich am Dienstag ganz 
plötzlich einer Blinddarmoperation unterziehen mußte, iſt 
am 25. d. M. einem Herzſchlag erlegen. 

Merry de Val iſt übrigens der zweite italienische 
Kardinal, der innerhalb weniger Tage geſtorben iſt. In der 
vergangenen Woche ſtarb, ebenfalls ganz plötzlich, Kardinal 
Peroſt. Damit iſt die Zahl der italieniſchen Kardinäle 
wieder auf 27 aus 60 geſunken. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Oriainal« Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
\ wird ſtrengſſe Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 28. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit vorübergehender Nebelbil⸗ 
dung und leichtem Sinken der Temperaturen an. 


Gaſtſpiel der „Deutſchen Bühne Thorn.“ 
Richard Keßler: „Der Schildpattkamm“. 


Am geſtrigen Donnerstag fand auf der hieſigen Deuts 
ſchen Bühne das zweite Austauſchgaſtſpiel der 
Thorner Deutſchen Bühne ſtatt. Die Thorner 
Gäſte ſpielten das heitere dretaktige Eheſpiel „Der Schild⸗ 
pattkamm“ von Richard Keßler. Eine eingehende Be⸗ 
ſprechung der Erſtaufführung dieſes Stückes in Thorn haben 
wir bereits in der vorgeſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung 
veröffentlicht. Wir möchten daher an dieſer Stelle auf 


Einzelheiten nicht eingehen, es ſoll nur betont werden, daß 


die einzelnen Leiſtungen höchſten Lobes würdig ſind. Vor 
allen Dingen klappte ganz vorzüglich das Zuſammenſpiel. 
Nirgends eine Stockung, die Darſtellung floß dahin wie eine 
Selbſtverſtändlichkeit und wurde nur einige Male durch den 
Beifall des Publikums bei offener Szene unterbrochen. 
Schon bei der Beſprechung der Aufführung war geſagt, daß 
die Stimmſtärke der Damen zu wünſchen übrig 
ließ. Auch in dieſem — dem einzig negativen Punkte in der 
Darſtellung — müſſen wir unſerem Thorner Rezenſenten 
Recht geben. Wenn auch die erſte Hälfte des Saales alles 
oder das Meiſte verſtanden haben dürfte, weiter hinten war 
es jedoch wohl meiſtens nicht der Fall. Alſo etwas lauter 
ſprechen, meine Damen, denn alle Zuhörer wollen in den 
Genuß Ihrer Worte kommen! 

Erſtaunlich, wie die doch verhältnismäßig kleine Thorner 
Bühne ſich einen ſo reichen und guten Damenflor für ihre 
Bretter ſichern konnte. Jede Dame ſchien für ihre Rolle 
geſchaffen abſolvierte ſie mit gutem ſchauſpieleriſchen Kön⸗ 
nen, und trug mit großer Natürlichkeit ihr elegantes Kleid. 
Die Herren waren in dieſem Luſtſpiel würdige Partner, 
deren Leiſtungen auch Theaterbeſuchern mit verwöhnteren 
Anſprüchen voll anerkennen müſſen. 

Noch ein Wort über das Stück ſelbſt. Die Deutſche 
Bühne Thorn hat in der Auswahl des Werkes einen aus⸗ 
gezeichneten Geſchmack bewieſen. Es iſt angefüllt 
mit ungezwungener, unzweideutiger Heiterkeit und Fröhlich⸗ 
keit und geeignet. den Abend für die Zuſchauer zu einem 
wirklichen, frohen Genuß zu geſtalten. Solche Stücke, die 
nicht mehr ganz neu ſind — in vielen Fällen iſt ja gerade das 
Alter ein Beweis der Güte, zum mindeſten aber iſt das Mo⸗ 
derne nicht immer gleichbedeutend mit Qualität — auszu⸗ 
graben und auf die Bretter zu bringen, ſoll dankenswerte 
Arbeit unſerer Deutſchen Bühnen ſein. Die Dekoration 
war äußerſt ſtilvoll und dabei ſehr einfach, zum Umbau 

wurde nicht viel Zeit benötigt und bereits kurz nach 10 Uhr 
war die Aufführung beendet. Der Beifall des Publikums 
war außerordentlich ſtark. hw. 


$ Die Oberförſterei Bartelſee verkauft am 3. März d. J. 
um 9˙½ Uhr vormittags im Lokal „Morskie Oko“ in 
Bromberg, Thornerſtraße (Toruoöſka) 184 einen größeren 
Poſten Brennholz aus allen Förſtereien, ſowie auch 
Bauholz. Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn 
der Verſteigerung verleſen. 

Brot aus Weizen⸗ urd Roggenmehl. In Verbindung 
mit den Bemühungen der Müller⸗ und Bäckerverbände hat 
das Miniſterium des Innern eine neue Verordnung über 
das Backen von Brot aus Weizen» und Roggenmehl er⸗ 
Infien. Die Menge des Weizenmehls in dem Gedäck wird 
25 Prozent nicht überſchreiten dürfen. Ein Beſchränkung 
des Ausmahlprozentſatzes des zu der Miſchung verwendeten 
Weizenmehls wird es in Zukunft nicht mehr geben. 

$ Ein ungetreuer Bote. Der Angeſtellte einer hieſigen 
Firma war beauftragt, 200 Zloty an eine beſtimmte Adreſſe 
zu tragen. Der Angeſtellte unterſchlug das Geld und ver⸗ 
fubelte es zum Teil. Der ungetreue Angeſtellte wurde ver⸗ 
haftet. 

8 Wegen Unterſchlagung, begangen im Amt, wurde ein 
Beamter der Kommunalſparkaſſe Neuſtadt (Weſherowo), der 
hier eine Wohnung beſaß, feſtgenommen. Die Polizei lieferte 
den Feſtgenommenen an die Gerichtsbehörden in Neu⸗ 
ſtadt ab. 5 s 

$ Ein Betrüger treibt ſeit einiger Zeit in der hieſigen 
Gegend ſein Unweſen. Er bietet ein Werk in polniſcher 
Sprache an, das den Titel „Der Marſchall Polens über ſich 
ſelbſt“ führt. Bei Beſtellung des Werkes iſt natürlich ſofort 
eine Anzahlung in Höhe von 30 Zloty zu machen. Wenn 
der Gauner das Geld in der Taſche hat, läßt er nichts mehr 
von ſich hören. Er nennt ſich Samuel Dawidowiez 
und legt einen gefälſchten Ausweis vor. ou 
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$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Unbekannte Täter ent⸗ 
wendeten dem Cronerſtraße 57 wohnhaften Joſef Kla⸗ 
winſki ein Fahrrad Marke „Sport“, das die Fabrik⸗ 
nummer 299 136 und die Regiſtriernummer 5823 trug. Das 
Rad, das einen Wert von 180 Zloty repräjentiert, hatte der 
Genannte vor dem hieſigen Güterbahnhof unbeauſſichtigt 
ſtehen gelaſſen. j 

§ Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Veruntreuung, fünf wegen Übertre⸗ 


tung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, eine Perſon wegen 


Diebſtahls und eine wegen Kuppelei. 
f * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Sonnabend und Sonntag „Der Kampf ums Matterhorn“ in der 
Deutſchen Bühne. Die „Lichtbildbühne“ ſchreibt Über dieſe Dra⸗ 
matifierung der erſten Matterhornbezwingung im Jahre 1805: 
„Der Kampf ums Matterhorn“ tft nicht allein eine künſtleriſche 
Leiſtung erſten Ranges, fondern ein lelbhaftiger Beweis dafür, 
daß man die Befriedigung höchſter Anſprüche an künſtleriſche 
Qualitäten ſehr wohl mit Wirkungen verbinden kann, die das 
breiteſte Publikum packen und feſſeln“. Die amtliche Zuer⸗ 
kenn ung des Prädifats „fünſtleriſch“ und zugleich 
„Lehrfilm“ verdankt ır der Tatſache, daß die ethiſche Wirkung, 
öte die geſchichtliche Tatſache der Matterhornbezwingung aus⸗ 
ſtrahlt, auch in der freien filmiſchen Nachgeſtaltung gut zur Gel⸗ 
tung kommt. (S. a. Bühnenanzeige.) (2855 
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g. Crone (Koronowo), 27. Februar. In der Nacht zum 


25. d. M wurden dem Beſitzer Joſef Latos aus Triſchnn 
drei wertvolle Pferde im Werte von 3000 Zloty 


geſtohlen. — Auf dem heutigen Wochenmarkte wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,40—2,60, Eier die 
Mandel 2,00, Weißkohl 0,25, junge Tauben 1,80 das Paar, 
Hühner 4,00—4,50, magere Gänſe 11,00—14,00, Kartoffeln 
2,80—3,00 der Zentner, Weißkohl 0,25, Zwiebeln 8 Pfund 
1,00, Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,10, Wrucken 0,10, Rot⸗ 
kohl 0,40, grüne Heringe 3 Pfund 1,00. — Fette Schweine 
koſteten 00—110 Zloty der Zentner, Ferkel brachten 90 bis 
110 Ztoty pro Paar. 

* Schulitz (Solee Kuf.), 


28. Februar. Die Ober⸗ 


för ſt eri Schulitz veranſtaltet am 4. März um 10 Uhr 


vormittags im Lokale des Herrn Fedke in Schulitz eine 
Nutz und Were ungarn Bir, 

* Inowroclam, 27. Februar. nfolge der in Grüne 
Kirch herrſchenden Maſernepidemte wurde auf An⸗ 
ordnung des Kreisarztes die dortige Schule für 14 Tage 
geſchloſſen. — Vor einigen Tagen ereignete ſich in Jarki 
ein bedauerlicher Unglücksfall: die achtjährige 
Genoweſa Krycka, die in Abweſenheit ihrer Mutter Holz 
in den Ofen legen wollte, kam mit ihrem Kleidchen dem 
glühenden Ofen zu nahe, ſo daß das Kleid ſofort zu brennen 
begann und das Kind einer einzigen Flammenſäule glich. 
Das Mädchen trug derart ſchwere Brandwunden davon, daß 
es bereits am nächſten Tage unter ſchweren Leiden ſeinen 
Geiſt aufgab. — Am 22. d. M. zog ſich der ſechsjährige 
Zdiſtaw Gulik in der Wohnung ſeines Vormunds an der 
ul. Staremiaſto, der allein in der Wohnung belaſſen wurde 


und ſich dem eiſernen Ofen genähert hatte, derart erhebliche 


Brandwunden zu, daß er im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
unter entſetzlichen Qualen verſchied. 

v. Argenan (Gniewkowo), 27. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beliefert und hatte einen 
regen Verkehr aufzuweiſen. Man zahlte für das Pfund 
Butter 2002,40, für die Mandel Eier 1,80—2,00. Für Ge⸗ 
müſe und Obſt wurden gezahlt: Weißkohl 0,20, Rotkohl 
0,80, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,20, Grünkohl 0,30, 
Knoblauch 0,80, Bohnen 0,400,350, Wrucken 0,15, Suppen⸗ 
grün 0,30, Zwiebeln 0,20, grüne Heringe 0,400.50, Apfel 
je nach der Güte 0,80—1,20 für das Pfund. Auf dem Ges 
flügelmarkt zahlte man für Gänſe 12,00—16,00. Enten 7,00 
bis 8,00, Hühner 4,00 6,00, Tauben 0,80—1,00 pro Stück. 
Kartoffe'n wurden zu 8,00-8,50 
Der Schweinemarkt war ſchwach beſucht. Für fette 
Schweine zahlte man 95-110 Zloty pro Zentner und für 
Ferkel 851035 Zloty für das Paar. — Auf dem letzten, im 
Hotel Dworeowa hierſelbſt abgehaltenen Holztermin 
der Oberförſterei Argenau wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Bauholz pro Feſtmeter 1. Klaſſe 56 Zloty, 2. Klaſſe 45 Zloty, 
3. Klaſſe 32 Zloty; für Kieſernkloben 18—20, Rundholz 
1415, Stangenhaufen 5,00 und Strauchhauſen 1,50 Zloty 
pro Meter. — Der Veteran der Kriege 1864, 1866 und 
1870/71 Auguſt May feierte kürzlich in vollſtändiger geiſti⸗ 
ger und körverlicher Rüſttakeit feinen 90, Geburtstag. 
Er iſt im Beſitz mehrerer Orden und Ehrenabzeichen aus 
dieſen Feldzügen. Vor einigen Jahren wurde ihm die Ehe⸗ 
jubiléumsmedaille zur goldenen Hochzeit verliehen. 


* Obornik, 27. Februar. Schwerer Unfall Die 
geiſtesſchwache St. Jackowiak in Golentſchin erlitt, als 


fie am Ofen ſaß, einen Krämpfeanfall und fiel auf den 
glühendheißen Ofen. Hausbewohner befreiten fie aus ihrer 
peinvollen Lage. Sie wurde dem Poſener Stabtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. 1 4185 
* Schwetzkau, 27. Februar. Ein gräßlicher Un⸗ 
glücks fall, dem das zweifährige Töchterchen des Land» 
wirts Furmanowſki zum Opfer fiel, ereignete ſich am 
letzten Sonnabend. Die Mutter des Kinder hatte einen 
Topf mit kochendem Leinkuchen aus dem Ofen genommen 
und auf die davorſtehende Ofenbank geſtellt, während die 
Kleine in der Küche ſpielte. Als die Mutter ſich auf kurze 
Zeit entfernte, fand fie beim Zurückkommen das Kind mit 
der kochenden Flüſſigkeit übergoſſen auf dem Fußboden 


ſitzend vor. Vermutlich war der Topf von ihm im Spielen 
berabgezogen worden. Der Vater, der im Nebenzimmer 


pro Zentner verkauft. — 


Furzebrat + 0,56. Pickel — 6,10. Dirſchau — 0,48. Einlage 


war, hatte nichts bemerkt, da das Kind wahrſcheinlich durch 
den Schreck im erſten Augenblick keinen Laut von ſich ge⸗ 
geben hatte. Nach furchtbaren Qualen ſtarb die Kleine am 
darauffolgenden Sonntag. 9 

* Schroda, 24. Februar. Unter dem Verdacht des 
Gattenmordes verhaftet wurde, dem „Kurjer“ zu⸗ 
folge, der 25 Jahre alte Landwirt Kuzma in Januſzewo. 
Er ſoll ſeine vor zwei Jahren geehelichte Frau aus Jano⸗ 
witz, mit der er 18000 Zloty Mitgift erhielt, Anfang dieſes 
Monats aufgehängt haben. Er hat die Tat eingeſtanden. 
Verhaftet wurde auch die Schweſter des Kuma unter dem 
Verdacht der Beihilfe. Bet dieſer Gelegenheit erinnerte 
man ſich Auch eines anderen Verbrechens. Vor zwet Jahren 
verbrannte die Mutter des Kuzma. Der Sohn behauptete 
damals, ſie habe Selbſtmord verübt. 

P. Schneidemühlchen (Pilka), 26. Febr. Ermittelt 
wurden dank den angeſtrengten Bemühungen der hieſigen 
Polizei die Diebe, die der Frau Pirente in Grünthal die 
Ziegen und Frl. Ickert die Ausſteuer geſtohlen hatten. Es iſt 
dies im erſten Falle der Arbeitsloſe Kowalezyk und ein 
junger Mann namens Patallas in Grünthal. Im 
zweiten Fall wurden der Eigentümerſohn Max Prie⸗ 
mann und feine angebliche Braut Anna Sniadecka aus 
Chojno als Täter feſtgeſtellt. Die geſtohlene Ausſteuer 
wurde bei der Mutter der S. vorgefunden und beſchlao⸗ 
nahmt. 

—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lodz, 25. Februar. Im Hauſe Nowo⸗Maryſinſka 8 


ſpielte ſich eine erſchütternde Familientragödie ab. 


In diefem Haufe wohnte das Ehepaar Joſef Ko wal⸗ 
czyk nebſt Tochter Joſefſa. Das Eheleben zwiſchen Kowal⸗ 
czyk und feiner Frau war wenig harmoniſch, da K. neben 
ſeiner Familie drei andere Frauen unterhielt, von denen 
die eine zwei Kinder von ihm hatte. Neulich kaufte Kowal⸗ 


eczyk einen Revolver und zeigte ihn feiner Tochter, wobei 


er erklärte, daß er die Waffe gekauft habe, um damit „alle 
diejenigen Hinderniſſe“ aus dem Wege zu räumen, die ſei⸗ 
nem Glück entgegenſtünden .. Die Tochter ließ ſich genau 
erklären, wie man mit der Waſſe umzugehen habe. Als 
geſtern abend Kowalezyk nach Hauſe kam, geriet er mit 
ſeiner Frau wieder in Streit und begann dieſe auf das 
unmenſchlichſte zu mißhandeln. Die über die Brutalität des 
Vaters empörte Tochter ergriff den Revolver und gab auf 
den ſich wie wild gebärdenden Vater zwei Schüſſe ab. Eine 
Kugel ging fehl, die zweite drang ihm durch den Kopf und 
ſtreckte ihn ſofort nieder. Kowalezyk war auf der Stelle tot. 
Die in Haft genommene Tochter erklärte den ſie befragenden 
Beamten der Unterſuchungspolizei gegenüber, in der Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben, da ihr Vater gedroht habe, ſie 
und die Mutter zu erſchießen, falls fie beide nicht die Mohr 
nung verlaſſen ſollten. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Ortelsburg, 27. Februar. Den Tod auf den 


„Schienen gefunden hat auf dem Bahnhof Achodden, 


Strecke Ortelsburg⸗Rothfließ, der Beſitzer Wilhelm Praw⸗ 


dzeſuy aus Olſchöwen. Wie berichtet wird, iſt Prawdzeſny, 
mit dem Perſonenzug von Ortelsburg kommend, in Achodden 


von dem fahrenden Zuge abgeſprungen in der Meinung, es 
wäre ſeine Zielſtation Olſchöwen. Seinen Irrtum bemer⸗ 
kend, muß er dann wohl verſucht haben, wieder einzuſteigen. 
und in dabei zwiſchen den letzten Perſonenwagen und den 
folgenden Güterwagen geraten. Ihm wurden beide Beine 
abge-abren. Pramdzeiny iſt 55 Jahre alt und hinterläßt 
fünf erwachſene Kinder. 

* Allenſtein, 27. Februar. Am 18. Februar wurde in 
einem Walde bei Millewen im Kreiſe Lyck, etwa vier Kilo⸗ 
meter von der deutſch⸗polniſchen Grenze entfernt, die Leiche 
eines unbekannten Mannes gefunden. Der Körper wies 
drei Schußverletzungen, einen Hals⸗, einen Kopf⸗ und einen 
Bruſtdurchſchuß auf. Die Kleider waren aufgerifien, 
Schuhe und Strümpfe waren ausgezogen und lagen neben 
der Leiche. Wahrſcheinlich hat der Täter den Toten nach 
Geld und Wertgegenſtänden durchſucht. Zwiſchen Unter⸗ 
hoſe und Hemd wurden, in einem Taſchentuch eingeknüpft, 
eine 10 Dollar- und eine 20 Zloty⸗Note, eine polniſche 
Geburtsurkunde und ein mit polniſchen Worten beſchriebener 
Zettel gefunden, die dem Täter entgangen ſein müſſen. Die 
Landeskriminalpolizeiſtelle Allenſtein hat im Zuſammen⸗ 
wirken mit den polniſchen Poltzeibehörden als der Täter⸗ 
ſchaft dringend verdächtig den polniſchen Staatsangehörigen, 
Landwirtsſohn und Schneider Stanislas Wojtkiewie 
aus Chomontowo, Kreis Auguſtowa, ermittelt und am 
21 Februar in Polen feitaenommen. Der Verdächtige Hat 
bisher kein Geſtändnis abgelegt, doch liegt nach dem Er 
gebnis der bisherigen Ermittlungen erdrückendes Beweis ⸗ 
material gegen ihn vor. Der Ermordete heißt Stanislas 
Sadectt Er war zuletzt Arbeiter in Polen. Er hatte 
die Abſicht, aus Polen auszuwandern. Woftkiewie führte 
ihn über die grüne Grenze nach Deutſchland und hat ihn in 
der Nähe der Fundſtelle der Leiche erſchoſſen. 

* Heilsberg. 27. februar. Zu einer ſchweren Blut⸗ 
tat kam es in Kerſchdorf im Kreife Heilsherg. Der Beſitzer 
Rehaag geriet mit feinem Schwager, dem Beoſitzer 
Gerigk, in ßeftigen Streit, der in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Plötzlich zog Geriak, weil er ſich bedroht fühlte, eine 
Piſtole aus der Taſche und gaß daraus mehrere Schüſſe auf 
ſeinen Schwager ab. Die Geſchoſſe blieben in deſſen Körver 
ſtecken und machten die Überführung des Verletzten in das 
Heilsberger Krankenhaus notwendig. 

—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erb and der Weiche, vom 28. Februar. 
Krakau — 2,81, Jawichoſt +0,82, Warſchau +1,12 Plock + 0,59% 
Thorn + 0,%9, Tordon + 0,95. Cum + 0,40, Graubeng + 135 


«ud, 


Schiewenhorſt + 2.10. ‚ 


— — — . —ͤ—e— —— 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke. verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wiele, für Stadt und Land und den übrigen 

Iinpolitiiden. Teil: Martanı Depke, für Anzeigen und 

eklamen. Edmund Przugodztl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 50. 


Kaſtriere auch in diefem Frühjahre wieder 


Klopphengſte 


(Kryptorchiden) 
Alter und Entfernung d. Patienten belanglos. 
Operationshonorar 100 21. 
Bei Empfehlungen durch die Herren Kollegen 
Gewinnbeteiligung. 


Auf Wunſch Verſicherung. 


Dr. Fritz Sontowski, fel. wet 
Jabtonowo, Pom. Telefon 69. 188. 


Die glückliche Geburt eines gesunden Mädels 
zeigen in dankbarer Freude an 


Gutti von Rosenstiel 
geb. von Conrad 
Helmuth von Rosenstiel 


Lipce, p. Gniewkowo, den 26. Februar 1930 
2. Zt. Staatliche Frauenklinik Danzig-Langfuhr 


=: 


Kath. Mädchen 
zw. 2 u. 5 J., diſch. Ab. 


ltammyna, wird ais 
eigen angenommen. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. Dff.u.9.10900.0.6.0.3. 


Heute entſchlief ſanft nach kurzer ſchwerer Krankheit mein i e n 
innigſtgeliebter Mann, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwieger⸗ een ee ut 
ſohn, Schwager und Onkel 


ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach. 
(lat. Aufe 


mtb. 1. Kae. die bewährten 


a | deutschen Halisalse 
Alfred Poebdinghaus in e 5 mit 30% * 40% Kali, 


| | 3 , Veran» m 
im 29. Lebensjahr. Jabresabihlüfie ZU best ellen ; damit sıe recht zeitig 


urch 5697 
Bücher ⸗Reviſor 
G. Vorreau 
Marszalka Focha 14, 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


Nora Boeddinghaus geb. Pfefferkorn 
Familie Wilhelm Boeddinghaus 
Familie Dito Pfefferkorn 

Beſtellungen entgegen 


Berlin, Elberfeld, Bromberg, den 26. Februar 1930. Se 


Die Beifegung findet ſtatt in Elberſeld, Friedhofskirche, am Ae Bahnbof. 7 t-Lei höchste f 
Samstag, dem 1. März 1930, 11½ Uhr. 2861 5 Brunk öpfer⸗ hr IE in 91% 1. 
1 LD . 


für die Jrühjahrsdüngung zur 
Stelle sind. 


+ meister 


Bydaoisca (Wilczal) 5 N 
R Natielſta 11 1042 ö —. 2 
empfiehlt ſich bei vor⸗ y 
tommendem Bedarf. — ö 


la Landleberwurſt 

und täglich friſche 25 0 
Wlener Würſichen 

empf. Eduard Need, 
Sniadeckich 17, Ecke 
Sienkiewicza. 


Am Mittwoch, dem 23. 2. 1930, 
entſchlief mein herziges Ohmchen 
meine liebe Mutter 


ir 


2. lea TREE — —ABᷣ 
Wilhelmine Wilſe Großer Ausverkauf 
geb. Wendt von Waren aus einer Liquidation 5 für N re 

In tiefem Schmerz 2 8 * 2 FOR 
Anneliſe Birle von F ih 2 e 8 


2848 
stud. pharm. Damenhüte, Garnier-Artilel, Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Bydgoszcz, Urocza 2, d. 28. 2. 1990 Artikel, Oberhemden, Kravatten, Hoſenträger, Socken, Strümpfe, 


Die Beerdigung findet am Sonn ⸗ 9 1 ‚and. verwandte Artitel. 
ee ö rritotagen, Handſchuhe, Sweater und verſch 5 

Uhr von der Halle des alten ev. 
Friedhofes aus ſtatt. 1110 


Zielonka. 
Zu dem am Sonntag. 
5. 2. 3., ſtattfindenden 

Zanı » Vergnügen 


DNS % Michal Piechowiak, benign Zutun! Autun. . ee 


n 


Technikum e 7 Acit. Sonderabt 
Frankenhansen r Landmaschinen un 


1 IThÄUSOT- rr u Automobil 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. hrt aus | 
Sienklewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 2211 


———— — 
1 neee 
NN 


Yautice Bühne 


Bndgoizca T. 3. 
Sonnabend. d. 1. März, 
abends 8 Uhr: 


Beranitaltung 
Allgemein alljährlich bekannte konkurrenzlose ee Yan der ee an 
Trauer- ums Matterhorn 


Ein Filmdrama v. der 
eriten Matierhornbe⸗ 
ſteigung im Jahre 1865, 
von Dr. Arnold Fank, 
Mario Bonnard und 
Malaſomma 


Sonntag, den 2. März. 


Anzeıgen 


empnehn sten 
A. Dittmann 


Weihe Woche 


5 der Firma 6. 4 5 nachmittags 4 Uhr: 
Bvagoszcz. Einmalige” Wieder: 
erber | ame En 

Mm r er Kamp 
fak Klunlheiten E  Generalvertretung u. Lager für Bydgoszcz: ums Matterhorn 
heile ſeit 2 Karten zu 1 bis 2.50 21 
nn a ee August Latte, Sw. rrölcy 12e. 
Bydgoszcz, Gdanska 38 [e tauiende Men. releton 1108. m Abends 8 Uhr 
Telefon 619 Straßenbahnhaltestelle ande ten beimecen zu ermäßigten Preiſen 


des Magens, ſowie 
von Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 
Homöopath. 28,0 
Bydgoszez, 

ul, Dworcowa 31 b. 


damals in Jena 


Es kam ein Burſch 
gezogen 
Singſpiel in 3 Akten 
von Ernſt Neubach u. 
Ernſt Wengras. Muſit 
von Fredy Raymond. 


vom l. bis 26. März d. J. 


Eine äußerst günstige Gelegenheit für den Einkauf von 
Weißwaren zu noch nicht dagewesenen Preisen. 
Durch Einkauf der Weißwaren direkt aus den Fabriken, die nur 
tür bar bezogen sind, bin ich in der Lage, dieWeißwaren 
meiner sehr geehrten Kundschaft zu den niedrigsten und 


Achtung Bierfeinschmecker!!! 


Ab 1. März cr. bringen wir wie alljährlich unser bekanntes 
bisher nicht gesehenen Preisen abzugeben, 


Qualitäts-Do 1 

N E72 

— 5 werde: die 5 5 Erle ar — ig beste Anh * 4 2 L Ee em 
e a r je 

Reklame seh, Nur and greg in leber ze I e, Nühturfe Märzen-Bier _. 


man die Weißwaren einkauft. In sämtichen anderen Waſche⸗Atelier Halle, 


Theatertaſſe. 2902 
Die Leitung. 
NB. Sonnabend. den 


Abteilungen, die ganz tisch mit neuen Waren ergänzt sind, Darsgaita Focha 7. - ‚hell u. dunkel, in Fässern u. Flaschen zum Ausstoß. r - 
habe ich demgemäß bedeutend herahgesetzte Anfertig. von Damen» des Stich. Hanıes 
Preise, Veranügen der 


aktiwen Bühnen ⸗ 

Mitglieder. Ein: 
trittskarten bei 
Herrn Athle ab» 
zubolen. 


e Browar Bydgoski 


Bydgoszcz, Ustronie 6. Tel. 1603 u. 1608. 


Be A hl Frima Järme 
Streng Deren e e tima Yürme 
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7 t it e g D i 5 i „olossa en LÄ des 

— Kino eee ee Lidlae uewalligs 17 7 86 Ei) 17 hanı 8085 a „ E Dit en 
Kristal Monumental- Kunstwerk der letzten Jahre M Jenanne ezaudernde gufnanmen | wir das verehrte Publi 
ö unter Regie von Raymond Bernard. Die 0 f . f zu Wasser und zu Lande! kum um möglichsies Er- 

. Beginn: Abenteuer einer bildschönen Zigeunerin, in 99 d or Kolossale Bauten! scheinen ver Beginn der 
Wochentags 6.50 8.55 welche sich der Faworit der Zarin Katna ; 3 —ͤ —-—-—-—-—ê R Klei Rö : g Vorstellung. 2821 
Sonntags ab 3.20 rina II, Fürst Orlow. verliebte und... M onumentales Absptenerdrama in 12 Akten N-n0ggE | Meisterhaftes, Spiel! Dautsche Beschreibung. 


